Jeder FILM-REVUE-Leser kann und sollte an der BAMBI-Umfrage teilnehmen. Jeder Teilnehmer darf nur 
einmal abstimmen. Er muß sich dazu der vorgedruckten Postkarte bedienen, die auf der Nebenseite an- 
geheftetund vorsichtig abzulösen ist. Andere Einsendungen sind ungültig. Abgestimmt wird in vier Rubriken, 
wobei auf die Trennung nach „Deutschland’’ und „Busland”, weiblichen und männlichen Stars zu achten ist. 
Bei unvollständiger Absenderangabe verliert die Wahlkarte ihre Gültigkeit. Gewählt werden kann jeder 
lebende deutsche und ausländische Filmschauspieler. Als deutsche Schauspieler gelten bei der BAMBI- 
Umfrage auch alle Schauspielerausden deutschen Sprachgebieten (Österreich und Schweiz) sowie diejenigen 
Schauspieler, die auf Grund ihrer deutschstämmigen Herkunft oder dauernden Beschäftigung im deutschen 
Film bereits festes Heimatrecht bei uns genießen, wie etwa Peter van Eyck, Marika Rökk, Bibi Johns, Lilli 
Palmer, Carlos Thompson oder Elma Karlowa. Dagegen müssen Schauspieler wie Ivan Desny, Ulla Jacobsson 
oder Eva Bartok, die nur vorübergehend im deutschen Film arbeiten und ihren festen Wohnsitz im Ausland 
haben, auch unter „Ausland’’ gewählt werden. Einsendeschluß ist der 10. Februar 1959. Die Bekanntgabe 
der BAMBI-Ergebnisse erfolgt in Nr. 6 der Fl LM-REVUE. Stimmen Sie am besten schon heute ab! 


FILM-REVUE fragt: Wer sind die beliebtesten Stars? 


Schauspieler, sagt man nicht zu Unrecht, sei der ungekrönte König unserer Zeit. 
Der f% anders als das Publikum könnte ihn krönen? Die BAMBI-Umfrage der 

FILM-REVUE gibt jedem Filmfreund die Möglichkeit, einmal im Jahr durch die 
Abgabe seiner Stimme seinen Lieblingsschauspielern die Krone der Sympathie aufs Haupt 
zu setzen. Darum ruft FILM-REVUE auch heute wieder jeden einzelnen ihrer Leser auf, 
sich an der BAMBI- Umfrage zu beteiligen. Bei der BAMBI- Umfrage gilt es nicht, seine Liebe 
und Verehrung für den Filmschauspieler im Begeisterungsfeuer von Premieren- und Auto- 
grammschlachten zu beweisen, wie es unser Bild links nebenan zeigt, sondern bei klein 
brennender Flamme gut und gründlich zu überlegen, welche Filmschauspieler uns im ver- 
gangenen Jahr so stark und nachhaltig berührt haben, daß unsere Wahl dieses Mal un- 
weigerlich auf sie fällt. Natürlich soll jeder Teilnehmer an der BAMBI-Wahl seine Entschei- 
dung am Schluß allein treffen. Aber wäre es nicht ganz schön, wenn man sich vorher im ver- 
trauten Kreis einmal ausspräche, wie es die drei FILM-REVUE-Leser unten im Bild tun? 


Die Stimmabgabe bei der BAMBI-Umfrage will gut 
überlegt sein. Dieses Jahr schaltet sich auch unser 
Schwesterblatt FILMJOURNAL mit der neuen BAMBI- 
Umfrage nach den beliebtesten Nachwuchs-Stars ein. 


— 


Der berühmte amerikanische Sänger Tonio Costa (Mario Lanza), zu dessen Lebensinhalt bisher Frauen und Skandale gehörten, 
hat sich zum ersten Male in seinem Leben richtig verliebt. Seine Auserwählte ist Christa Bruckner (Johanna v. Koczian), 
die im Bombenkrieg ihr Gehör und ihre Eltern verloren und bei ihrem Onkel auf Capri eine neue Heimat gefunden hat. 


Überdrüssig geworden ist Costa seiner Als Christas Betreuerin Mathilde spielt Annie Seine Tournee führt Costa 
langjährigen Favoritin Gloria de Vaduz Rosar eine resolute alte Dame, die Mario auch nach Stockholm, wo 
(Zsa Zsa Gabor) — trotz ihrer Millionen. Lanza sogar einmal kräftig ohrfeigen darf. er Verdis „Othello“ singt. 


In einer Bodega singt Tonio Costa seiner geliebten Christa und ihrem Onkel Albert (Hans Söhnker) aus „Rigoletto“ vor: 
„Freundlich blick’ ich auf diese und jene“. Christa, die taub ist, kann diese wunderbare Stimme nicht hören, aber Tonio 
reist mit ihr von Stadt zu Stadt, von Arzt zu Arzt, bis es einem Salzburger Chirurgen gelingt, sie erfolgreich zu operieren. 


e” 


{ 


FOTOS FÜR FILM-REVUE: 


Johanna v. Koczian, die un- 
seren heutigen Titel ziert, 
spielt das Mädchen Christa. 


CORONA / CONSTANTIN / WERNERPRESS / FILIPP 


Das Wunder 
einer Stimme 


Zu den musikalischen Leckerbissen des Farbfilms 
sroßen Liebe“ gehören die 
Neben namhaften Solisten 
(Mitte rechts) den Radame 
debütiert mit „Serenade“ 


er erste Film, den der als Kind neapolitanischer 

Eltern in New York geborene Tenor Mario Lanza 
in Deutschland drehte, erhielt den lyrisch-musika- 
lischen Titel „Serenade einer großen Liebe“. Schon 
einmal, 1955, sang er die Hauptpartie in einem Film, 
der „Serenade“ hieß. Damals war er ein singender 
Traktorfahrer, dem Joan Fontaine zu einer steilen 
Karriere verhalf. Aber sie trieb ein grausames Spiel 
mit ihm, aus dessen unheilvoller Verstrickung ihn 
die Liebe eines reinen Mädchens erlöste. Jetzt 
begegnen wir ihm in der Rolle des weltberühmten 
Tenors Tonio Costa. Das Wunder seiner Stimme be- 
tört Johanna v. Koczian, deren Liebreiz es gelingt, 
selbst Zsa Zsa Gabor auszustechen. Chor und Or- 
chester der Römischen Oper begleiten den Sänger. 


„Serenade einer 
schönsten Stellen aus der Oper „Aida“, 
der Römischen Oper singt Mario Lanza 
s. Außer dem Knabenchor des Vatikans 
im deutschen Film der auch als Kamera- 
hervorgetretene amerikanische Regisseur Rudy Mate. 


Margit Nünke fragt Dompteur Gerhard Riedmann: 


Nachdenklich reibt der rauhe Ruda-Riedmann sein männliches Kinn und betrachtet sinnend sein schönes Gegenüber. Margit Nünke meidet seinen 
aufmerksamen Blick und schaut mit einem ganz leisen, fast unmerklichen Mona Lisa-Lächeln in scheinbar rätselhafte Fernen. Was ist geschehen? Sie 
überlegt: ‚Warum hat er mich damals verlassen? Müssen Männer so sein?‘ Er sagt zu sich selbst: ‚Wo hatte ich meine Augen?‘ — und verliebt sich erneut. 


ldtimers unter den Filmbesuchern, das sind die gelernten Kino- 
gänger, werden sich noch daran erinnern, daß der Film, der 
jetzt den Titel „Geliebte Bestie“ trägt, schon einmal, und zwar 
vom gleichen Regisseur, dem sehr erfahrenen Arthur Maria 
Rabenalt, inszeniert wurde. Damals, vor jetzt genau 20 Jahren, 
spielten Hertha Feiler und Hans Söhnker die Hauptrollen der 
blendend schönen Tänzerin Beatrix und des berühmten Tigerbändigers 
Ruda, der mitunter einen Privatsalon nicht vom Raubtiergehege unter- 
scheiden kann und demzufolge sein berufliches Verhalten auch auf 
seinen Umgang mit Menschen, besonders den mit schönen Frauen, 
überträgt. Heute ist Margit Nünke das „Mädchen im Tigerfell“, das in 
hinreißend schönen und phantasievollen Kostümen als Tänzerin im 
Käfig und in der Welt der großen Varietes zwischen London und Wien 
Karriere macht und sich mit Gerhard Riedmann langsam, aber sicher 
zusammenrauft. Es bleibt dem Publikum überlassen, die endgültige 
Entscheidung darüber zu fällen, wer nun die „Geliebte Bestie“ ist, 


Riedmann oder die preisgekrönte Eva, Margit Nünke, der hautenge 
Trikots und Seidenstoffe auf die 49-cm-Taille geschneidert wurden. 
Viele Männer mögen es bedauern, daß sie nicht „so sind“ wie dieser 
Ruda, denn sie ahnen wohl, daß Frauen es ganz gerne haben, wenn 
Männer so sind. Fotos: ringpress/Sascha/Ufa/Meroth (1)/Vogelmann 


Mehr über diesen Film mit großartigen Aufnahmen von Riedmann, 
Nünke, Willy Birgel, Mady Rahl, Gustav Knuth, Gretl Schörg und 
Fred Bertelmann bringt nächsten Montag das FILMJOURNAL. In der 
gleichen Ausgabe: Start des Nachwuchs-BAMBI, Beginn einer Ingrid 
Bergman-Story und ein großes Preisausschreiben. 


Sie wissen doch: 


Diese Woche Nächste Woche 


. 


Ein wahrer Ausbund an Temperament und ursprünglicher Lebensfreude ist die rassige Tänzerin Olive Moorefield. Die 29jährige Pittsburgerin, die in Wien 
als Opern- und Musicalsängerin bereits ein Begriff geworden ist, war zuletzt in „Scala — total verrückt“ auf der Leinwand zu sehen. In „Skandal um 
Dodo“ spielt sie unter Eduard von Borsodys Regie ihre erste Hauptrolle, in der sie den Männern gewaltig einheizt, wie Bild oben rechts eindeutig beweist. 


Helga (Karin Dor) und Toni (Harald Ein Küßchen in Ehren erlaubt sich George 
Juhnke) lieben sich innig, doch die (Heinz Conrads), aber Frieda (Kai Fischer) 
Verwandten sind dagegen, denn Toni hat andere Pläne. Sie möchte partout Gräfin 
hat zuwenig blaue Blutkörperchen. werden. Dann gnade dir, arme Bedientenseele! 


Olive Moorefield schockiert erlauchte Kreise 


in moderner junger Mann 

und ein ebenso modernes 

junges Mädchen lieben sich 

und beschließen zu heiraten. 

Leider aber scheitert dieses 

löbliche Vorhaben zunächst 
am Widerstand der blasierten adli- 
gen Verwandtschaft der jungen 
Dame, und unser junger Freund 
sieht sich dabei als unstandesgemäß 
disqualifiziert. Doch weil die Liebe 
zu den kühnsten Taten beflügelt und 
weil Adel außerdem auch käuflich 
zu erwerben ist, gelingt es dem ein- 
fallsreichen Toni mit Hilfe seines 
gerissenen Onkels, das „Terrain zu 
halten“. Da erscheint wie ein Blitz 
aus heiterem Himmel die rassige dun- 
kelhäutige Tänzerin Dodo auf der 
Bildfläche, kompromittiert und bla- 
miert die ganze Gesellschaft bis auf 
die Knochen und entfacht einen herz- 
erfrischenden Tumult. Als Krönung 
des Ganzen ehelicht sie schließlich den 
bankrotten Grafen von Pleitenstein. 
Nun steht auch für Toni und seine 
Helga das Standesamt offen, und sie 
heiraten — zwar bürgerlich, aber 
dafür endgültig. 


Erbittert kämpft Baldur von Dierin- 
gen (Fritz Tillmann) gegen Schmutz 
und Schund, während der Sach- 
verständige Herr Finsterbart (Ernst 
Waldbrunn) diesbezüglich Pazifist ist. 


Vater werden ist doch schwer, besonders dann, wenn sich das Baby als fertige 
Dame vorstellt und dem biederen Papa die Rechnung für seine fatalen Jugend- 
sünden höchstselbst präsentiert. Da kann auch ein Kognak nicht mehr helfen. 


Mit starken Armen hat Graf Udo von Pleitenstein die Gräfin Agathe von Pritzelwitz eben noch auffangen können 
(Hubert von Meyerinck, Alice Treff). Der Gräfin schwanden die Sinne, als sie erfahren mußte, daß ihr rassenfana- 
tischer Bruder Baldur der Vater des hergelaufenen Negermädchens ist. Es knistert im Gebälk derer von Pritzelwitz. 


FOTOS FÜR FILM-REVUE: 


DONAU-FILM/NF/APPELT 


Die beiden Gegner haben sich hier zu einer ganz privaten Siegerehrung zusam- 
mengefunden, welche Herr Pietsch (Oskar Sima) genießerisch über sich ergehen 
läßt. Die Widerstände sind gebrochen, dem Happy-End steht nichts mehr im Wege. 


Pra 


Dieter Goertz (links) wurde am 7. Januar 1936 in Danzig geboren, wird also 
dieser Tage 23 Jahre alt. Er holte sich erste Schülerlorbeeren im Knaben- 
fach und lernt jugendlicher Liebhaber. Der 23jährige Tillmann Dieterich 
(rechts) stammt aus Hirschberg in Schlesien. Beide zusammen spielen eine 
drastische Szene aus dem „Zerbrochenen Krug“ von Heinrich von Kleist. 


Neue Talente 


Auf ihrem Streifzug durch die deutschen Schauspiel- 
schulen hielt FILM-REVUE die Gesichter einiger Schüler 
fest, die in Kürze ihr Abschlußexamen machen werden 
und dann zum ersten Male ihre Fähigkeiten vor der 
Öffentlichkeit erproben müssen, Sie alle wollen in 
erster Linie gute Schauspieler werden. Aber fast alle 
haben außer einer festen Einstellung zum Theater 
auch ein bestimmtes Verhältnis zum Film. Wird unter 
ihnen ein neuer O. W. Fischer, Horst Buchholz oder 


eine Potenz von der Reichweite Lilli Palmers sein ? 


Jürgen Bür, aus Rastatt, geboren am 8. Margit Limmert wurde am zweiten Weihnachts- Karl Heinz Verrel aus Westfalen, 22, Natur- 
Jul 1933, en. ein Romeo rn Er ist sehr feiertag 17 Jahre alt. Sie hat verträumte Augen bursche und Jugendlicher Komiker (hier als 
fotogen, aber man möchte ihm auch die Fä- wie ein richtiges Christkind. Die. jugendliche: Fridolin in „Lilofee“), hofft, daß der gute 
higkeit zutrauen, den Jimmy Porter in Os- Naive aus Troppau spielt das Mädchen in „Sobald deutsche Film von der derzeitigen Ausnahme 
bornes „Blick zurück im Zorn“ zu verkörpern. fünf Jahre vergehen“ von Federico Garcia Lorca. zur Regel wird. „Man dreht heute zu rasch. 
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James von Berlepsch aus Herrera in Argentinien, 23, und Brigitte Walter, 
von Eugene O’Neill. Lavinia schwört, den Giftmord, den die ehebrecheris 
Bruder Orin vom Grauen gepackt ist. Berlepsch fordert künstlerische U 
faszinieren — nur: Der Bildschirm ist zu klein.“ Brigitte Walter hält Film, 


an kann dem deutschen Film 
nicht vorwerfen, er habe sich 
in den vergangenen Jahren 
nicht genug um den Nach- 
wuchs gekümmert. Oft aber 
hat er junge Leute heran- 
geholt, die außer den Vorzügen ihrer 
Jugend und ihrer Fotogenität nichts für 
die Arbeit vor der Kamera mitgebracht 
haben. Es gibt natürlich Ausnahmen. 
Aber es gibt leider auch Beispiele da- 
für, daß durchaus begabte und junge 
Schauspieler durch die Filmarbeit in 
ihrer künstlerischen Entwicklung ge- 


hemmt wurden. Dies allein „dem Film“ 
in die Schuhe zu schieben, wäre unge- 
recht. Jeder Schauspieler, der glaubt, 
daß der Film ihm nicht gerecht würde, 
hat die Möglichkeit, die Vielfalt seiner 
Fähigkeiten am Theater zu beweisen. 

Zu Beginn des neuen Jahres, das den 
deutschen Film offenbar bemüht sieht, 
sich qualitativ zu steigern, möchte man 
ihm zurufen, sich in verstärktem Maße 
nach neuen eindringlichen, begabten 
Jungen (oder neuen) Schauspielern um- 
zusehen, dem Filmneuling aber raten, 
sich nicht von den Gagen allein, die der 


20, in einer starken Szene aus „Trauer muß Elektra tragen“ 
che ‚Mutter am Vater beging, zu rächen, während ihr 
nabhängigkeit für gute Regisseure. „Auch Fernsehen kann 
Theater und Fernsehen für eigenständig und gleichwertig. 


Film zahlt, blenden zu lassen. Kunst 
(oder sagen wir Qualität) und Geschäft 
pendeln sich nur aus, wenn Künstler 
und Hersteller mit echter Eigenverant- 
wortung an die Arbeit gehen. 


Wenn FILM-REVUE auf diesen Sei- 
ten eine Reihe junger Schauspieler vor- 
stellt, die eine Zufallsbegegnung vor 
ihre Kamera führte, so bildet sie sich 
nicht ein, damit schauspielersche Genies 
für den Film entdeckt zu haben. Sie 
möchte an der Schwelle des neuen Jah- 
res nur auf Möglichkeiten hinweisen. 


Rechts: Werner Hö- 
nig wurde am 13. 
Dezember 1930 im 
schwäbischen Lud- 
wigsburg geboren 
und wohnt augen- 
blicklich in Mün- 
chen, wo er mit 
dem Ziel, als Bon- 
vivant und moder- 
ner Liebhaber beim 
Theater und viel- 
leicht eines Tages 
auch beim Film an- 
zukommen, Thea- 
terwissenschaft in 
der Praxis studiert, 
als Eleve eines zeit- 
gemäßen Instituts, 
das ihm das dra- 
matische Rüstzeug 
auf den Weg geben 
soll. Er stellt den 
Typ des unsenti- 
mentalen, dennoch 
nicht gefühlsarmen 
jungen Menschen 
unserer Tage dar, 
der sich vertraut. 


Kathrin Ackermann, 19, ähnelt ein wenig der arrivierten Nadja Tiller, 
aber ihre Vorbilder, denen sie nachstrebt, heißen Hatheyer, v. Koczian, 
Schell und Pulver. Ihr „Fach“ ist das der jugendlichen Naiven. Trotz- 
dem nennt sie unter den Filmen, die ihr am besten gefielen, an erster 
Stelle „Das Mädchen Rosemarie“. Lieblingsrolle: die Maggie aus „Katze 
auf dem heißen Blechdach“. Ihr Motto: „Talent ist nichts ohne Fleiß.“ 
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Links: Heide Kern 
aus Waldshut wird 
am 10. März dieses 
Jahres 21 Jahre alt. 
Blond, zart, aber 
durchaus nicht zer- 
brechlich, eine Naiv- 
Sentimentale, deren 
Gefühlsskala mit 
der karteimäßigen 
Bestimmung ihres 
Naturells bestimmt 
nicht in ihrer gan- 
zen Spannweite er- 
faßt ist. Hellwache 
Augen, die mit In- 
teresse, aber auch 
einer überlegenen, 
kühlen Distanz die 
anderen Menschen 
auf ihren Wert zu 
erforschen trachten. 
Kein Gretchen al- 
ter Überlieferung 
mehr, und dennoch 
ein äußerst leiden- 
schaftliches Wesen, 
Antigone und Mag- 
dalena in einem. 


FOTOS FÜR FILM-REVUE: PETER G. NEUBARTH 


Jörg Kornmüller aus Linz/Donau, 19, jugendlicher Charakter- 
darsteller und Liebhaber, sagt: „Das deutsche Filmschaffen 
läßt zu wünschen übrig. Das liegt hauptsächlich an den 
schlechten Drehbüchern. An guten herrscht großer Mangel.“ 
Faszinierende Schauspieler sind nach seiner Meinung O. W. 
Fischer, Felmy, Johanna von Koczian und Hildegard Knef. 


Werner Schwuchow, geboren am 21. März 1935 in Rummels- 
burg/Pommern. Jugendlicher Charakterdarsteller. Er spielt 
Jean, den eleganten und brutalen Kammerdiener aus 
„Fräulein Julie“ von Strindberg, zu dem sich die hoch- 
mütige und mannstolle Grafentochter herabläßt. Seine 
Lieblingsdarsteller: Robert Graf und Hannes Messemer. 


Toni Kohl-Harder aus Berlin, 18, als Stella, Christine Bruhn aus Hamburg, 23, als 
Blanche Du Bois (Mitte), und der 29jährige Perser Abbas Maghfurian, als Kowalski, 
proben eine dramatische Szene aus „Endstation Sehnsucht“ von Tennessee Williams. 
Toni hält die französischen Filme für besser als die deutschen. Christine gibt dem 
guten Film Chancen gegenüber dem Fernsehen. Abbas wünscht mehr „Probleme“. 


Unsere Serie „Wie werde ich Schauspieler?’ wird in der nächsten Ausgake fortgesetzt 


Beatrice (links) und Dorothea Glöcklen sind Zwillingsschwestern aus Köln und 
20 Jahre alt. Beatrice bezeichnet sich als Sentimentale, ihre Schwester als jugendliche 
Heldin und Charakterdarstellerin. Sie möchte gern das Klärchen, Egmonts Geliebte, 
spielen. Ihre Lieblingsfilme sind „Die Ratten“, „Teufel in Seide“, „Wirtshaus im 
Spessart“. Sex und Schönheit allein genügen nach ihrer Ansicht nicht zum Erfolg. 


Ein neuer Felmy-Film 
unter Josef v. Bakys 


Regie vor der Kamera 


ansjörg Felmy ist ein sym- 
pathischer Mann. Daß er in 
seinem neuesten Film, „Der 
Mann, der sich verkaufte“, 
eine ausgesprochen un- 
sympathische Rolle zu spie- 
len wagt, macht ihn nur noch sym- 
pathischer. Das Publikum, das in 
„Wir Wunderkinder“ einen rundum 
liebenswerten Felmy erlebte und in 
„Unruhige Nacht“ alle Gefühle des 
Mitleidens auf ihn konzentrierte, 
wird sich in diesem Film einem 
harten, ausgekochten, nur auf den 
Erfolg bedachten Mann gegenüber- 
sehen, der als Sensationsreporter 
einen Mitmenschen zu Tode hetzt. 
Das Drehbuch von Erich Kuby 
scheint Gewähr dafür zu leisten, daß 
dieser Film glaubwürdiger in die 
dunklen Ecken jener Art von Revol- 
ver- und Sensationspresse leuchtet, 
die „Nasser. Asphalt“ schon einmal 
auf eine etwas verbogene Art ange- 
sprochen hat. Unter Josef v. Bakys 
Regie spielt Filmneuling Katherina 
Matz als Ehefrau die Partnerin Fel- 
mys. Der Schauspieler Kurt Ehr- 
hardt, bekannt aus „Affäre Blum“ 
und kürzlich im Fernsehen als erst- 
klassiger Hauptdarsteller im „Tod 
eines Handlungsreisenden“ zu sehen 
gewesen, verkörpert die Rolle von 
Felmys Opfer. Hildegard Knef, Antje 
Weisgerber, Ernst Schröder und Fritz 
Tillmann haben weitere Aufgaben 
in diesem Film,den der hervorragende 
Friedl Behn-Grund fotografiert. 


Der Reporter Niko Jost (Hansjörg Felmy) kommt gutgelaunt nach Hause. Seiner Frau Eva (Katherina Matz), die gerade 
das Mittagessen in der Küche bereitet, erzählt er freudestrahlend von einem fetten Auftrag, den er von seiner Zeitung 
bekommen hat. Der kleine Reporter, der gern ein großer Reporter sein möchte, glaubt an den Beginn einer Karriere. 


Seine Frau mag keine Skandalberichte in der Zeitung. Sie sind ihr ein Greuel. Sie wird Niko noch oft, aber vergeblich 
warnen. Die junge Schauspielerin Katherina Matz, die die Eva spielt, kommt aus der Ostzone, wo sie am Theater und 
Fernsehen arbeitete, ehe sie an die Hamburger Kammerspiele ging und dort für diesen Film entdeckt wurde. 


Herr Münchmann (Ernst Schröder) ist 
der Verleger der Zeitung. Er stellt im 
Zweifelsfall moralische Bedenken vor 
wirtschaftlichen Interessen zurück. 


_ Sensationsreporter Felmy 


FOTOS FÜR FILM-REVUE: RINGPRESS / BRÜNJES / FILMAUFBAU / EUROPA 


Te 


In der Redaktionskonferenz der FWZ, für die Niko Jost arbeitet, macht er eines Tages den Vorschlag, einen Tatsachenbericht zu veröffentlichen, der sich 
mit der nicht ganz fleckenlosen Vergangenheit eines bekannten Mitbürgers beschäftigen soll, Jost hat schon Unterlagen des Falles gesammelt. Er verspricht 
sich von der Aufdeckung der Geschichte, vor allem für sich selbst, einen knalligen Erfolg. Ob dabei ein Mensch vor die Hunde geht, ist ihm egal. 


Martina Schilling (Hildegard Knef) ist die Schwester des Mannes, 
dessen Vergangenheit Reporter Jost aufdeckt, um sich den Ruf 
eines findigen Zeitungsmannes zu schaffen. Sie kann die Kata- 
strophe, der ihr Bruder dann erliegt, auch nicht verhindern. 


Für seine Jagd nach der Sensation gürtet sich Jost mit einem winzigen Tonband- 
gerät, das am Körper zu tragen ist, faßt eine Kleinbildkamera und den felsenfesten 
Entschluß, im schlimmsten Fall auch „über Leichen zu gehen“. Vor seiner Kollegin, 
der Fotoreporterin Le Hermann (Ruth Grossi), brüstet er sich als großer Krieger. 


Schön sein - heute, morgen, ein Leben lang! 


. Mitesser, Pickel usw. besei- 
Unreine Haut, tigt zuverlässig Gynäform- 
Schönheitscreme. Wertvolle Aufbaustoffe für die 
Haut sowie Wirkstoffe aus 10 verschiedenen Kräu- 
tern sind in ihr enthalten. DM 5 


Nasenröte, Gesichtsröte {2° Hin, 
die Gynäform-Spezialcreme. Vorzüglich bei wit- 
terungsempfindlicher Haut. DM 5.50 


bräunliche Flecke bilden 
Sommersprossen, sich meist auf einer zar- 
ten. Haut. Auf die feine Haut wurde daher die 
einzigartige Gynäform-$Sommersprossencreme ab- 
gestimmt. DM 5.25 
Gynäform-Porencreme ist eine 

‚Große Poren! ande Kräutercreme von aus- 
gezeichneter Wirkung. DM 4.50 
(Original - Gynäform) er- 

Placenta-Creme (2°: 2% iung und 
elastisch. Verjüngt auffällig! DM 9.50 
s — an den Augenpartien, am 
Kleine Fältchen Mund er mindern 
den Reiz eines schönen Gesichts. Mit meiner 


Augenfältchencreme beugen Sie vor und mildern 
erste Schäden. M 6.75 


durch Gynäform- 
Besser aussehen Tönungscreme, sie ver- 
schönt im Nu. Eine Creme, die Ihre Haut pflegt 
und schützt und ihr gleichzeitig eine eissvolls 


natürliche Tönung gibt. In den Farben: Pfirsich, 
Naturelle, Sportbraun. DM 4.50 


-. . Ginseng-Gesichtswasser. Es 
$pürbar wirkt reinigt, erfrischt, verleiht 
blühendes Aussehen. DM 

mit den biolo- 


- “ 
Gynäform-Gurkenmilch}.,“%:.v010- 
Wirkstoffen des Gurkensaftes. Das milde Bleich- 
mittel für alle, die sich eine zarte und helle Haut 
wünschen. Unentbehrlich für die Haut, die zu Som- 
mersprossen neigt. M 2.85, gr. Fl. DM 4.85 

+ für Anspruchsvolle! Meine 
Die Tagescreme Hamamelis-Tagescreme 
schützt ihre Haut und gibt ihr gleichzeitig eine 
vornehme „Zart-Matt-Tönung“. DM 3.75 

.. . 2 am Abend die 
Für die Hauptreinigung SY..om rein. 

ungscreme, reinigt porentief, macht die von 
taub und Puder verstopften Poren wieder frei. 


Sie gehört zur Vorbehandlung jeder Schönheits- 
pflege. DM 3.75 


Zur schnellen Hautreinigung "12° 
Gynäform-Reinigungsmilch. Sie reinigt intensiv, 
hinterläßt einen zarten Film auf Ihrer Haut, der 
sich vorzüglich als Puder- oder Make-up-Unter- 
lage eignet. DM 3.75 


wirkt unschön. Mein 
Fettglanz der Haut Zitronen-Gesichtswas- 
ser hilft rasch und erfrischt. DM 3.9 


Wie weggeblasen 5. der Tage: durch 


die schnellwirkende Porzellanmaske. Sie wissen ja, 
nicht immer sieht man a dann gut aus, wenn 
man besonderen Wert darauf legt. Diese Gesichts- 
maske strafft die Haut in wenigen Minuten und 
gibt ihr das durchscheinende Aussehen edlen Por- 
zellans. Tube für etwa 10 Packungen DM 3.— 


Kombinierte Stirn- und Kinnbinde 


erhält Ihnen die jugendliche Form Ihres Gesich- 
tes. Glättet die Stirn, wirkt der Bildung von Hän- 
ig ra entgegen und reduziert den Fettansatz 

es Doppelkinns. DM 6.50 


Mannequin-Schönheitsperlen;;.r° 
Schirmer ergänzen wirkungsvoll Ihre äußere Haut- 
behandlung. Mit durchgreifender Doppelwirkun 
machen sielhreHaut klar, zart und jung. DM 3. 


Augenschatten (Augenringe), 

Krähenfüße beseitigt Dr. Hoffmanns Gloriola 
„Rotsiegel”, verleiht dem Unterhautzellgewebe 
der Augenpartie durch Zirkulationsbelebung neue 
Spannkraft und Frische. DM 4.50 


Schlaffe, hängende Augenlider! 


Dr. Hoffmanns Gloriola „Grünsiegel“ stärkt das 
Muskelgewebe und wirkt neubelebend auf die Nerv- 
Muskel-Regulation, so daß das Lid seine normale 
Lage und Spannung annehmen kann. DM 4.50 


. . mi childkröten- 
Anti-Wrinkle-Oil 3 am nie: 


tief in die Haut ein, macht sie zart und jugend- 
frisch. Ich empfehle es besonders für trockene und 
spröde Haut. Das ideale Vorbeugungsmittel, das 
Haut ver- 

DM 4.85 


en natürlichen Alterungsvorgang der 
zögert. 


> . 
Lange, dunkelseidige Wimpern 

und Brauen durch mein vielgelobtes Wimpern- 
wuchsöl. Es wirkt verblüffend. Schützt Wimpern 
und Brauen vor dem Sprödwerden und Abbrechen, 
sie wachsen auffallend lang und dicht. DM 3.75 


. verleiht Ihren Wimpern 
Wim rnformer den eleganten Sun i 
Ein kleines raffiniertes Hilfsmittel. DM 3,7 


Wimpern-Make-up i,,.%,,12be "ac! 


kel, länger und stärker. Farben: Schwarz, Braun, 
Blau und Grau. DM 


Dauerfärbung 


der Wimpern und Brauen 
durch völlig unschädliche 


Augenbrauen- und Wimpernfarbe. In den Farben: 
Schwarz und Braun. DM 2.85 


Photo Sahm 


k 


»Q im langen Luxus-Dreh-Etui er- 
Konturenstift möglicht ein genaues Zeich- 
nen der modischen Braue. Farben: Schwarz, Braun 
und modisch Grau. DM 2.— 


. ibt den Augenlidern einen be- 
Liderglanz enden lanz. Er ist farblos, 
daher für den ganzen Tag verwendbar. DM 3.85 

klar und glänzend 
Strahlende Augen, durch Kräuteraugen- 
wasser. Es ist völlig unschädlich. DM 3.95 


Feurigen Glanz u. große Pupillen 

durch Dr. Hoffmanns Gloriola „Blausiegel”, kein 
vorübergehend aufputschendes, sondern ein tief 
biologisch wirkendes Mittel. DM 4.50 


Schön sein - heute, morgen, ein Leben lang... 


ein Wunsch — vielleicht ebenso alt wie die Menschheit selbst. Durch Kosmetik und Make-up 
kann die Schönheit einer Frau erhalten und betont werden. Man weiß das nicht erst seit 
einigen Jahrzehnten, im Gegenteil, schon vor mehr als 3000 Jahren kannte die berühmte Königin 
„Nofretete” viele kosmetische Hilfsmittel. Als Lippenstifte dienten ihr mit gefürbtem Wachs 
gefüllte Pflanzenstengel. Lidschatten und Puder, Cremes und Salben in kunstvollen Alabaster- 
gefäßen, all das waren für die ägyptische Königin Dinge des täglichen Gebrauchs. 

Den jahrtausendealten Wunsch, die Schönheit einer Frau vom Alter zu isolieren, hat die 
moderne Kosmetik erfüllt. Hand in Hand mit ernst zu nehmenden Forschern wurden Erzeug- 


nisse entwickelt, 


die eine natürliche Schönheit bis 


ins hohe Alter erhalten helfen, Die 


Frau unserer Zeit braucht nicht mehr Königin zu sein: Alles, was sie benötigt, um gut und 
anziehend auszusehen, kann sie sich leisten. Auf dieser Seite biete ich Ihnen eine Reihe 
bewährter Schönheitsmittel, Unaufgefordert bestätigen Tausende Anerkennungen und Dank- 
schreiben aus dem In- und Ausland die Wirksamkeit meiner Präparate. Nehmen Sie sich ein 
wenig Zeit und wählen Sie aus, was für die Pflege Ihrer Schönheit unentbehrlich ist. 


. verlängert Ihre Wimpern und 
Wimpernlack macht sie zu sogenannten Star- 
wimpern. Farben: Schwarz, Braun, Blau. DM 3.— 
A feuer das bekannte Original-Präparat 

ugen macht die Augen ausdrucksvoll 
und sternenklar. DM 3.50 

- .. Augenringe, Krähenfüße wer- 
Tränensäcke, den gemildert durch die wohl- 
tuende Wirkung der eg 
pressen. M 4.50 


. d i- 
Augenbrauen-Rasierapparat ‘:' <“.. 
zial-Rasierapparat im Kunststoffbehälter. DM 2.80 


Waltraud Schirmer 


Diplom-Kosmetikerin 


Blasses Zahnfleisch? creme tönt Ihr 


Zahnfleisch jugendlich rosig. Ihre Zähne schim- 
mern dadurch noch weißer, Ihr Mund wird lieb- 
licher und wundervoll verschönt. Tube DM 1.50 

verleiht Ihnen ein gesundes, ju- 
Wangenrot gendfrisches Aussehen. In hand- 
licher Spiegeldose. DM 2.50 
Man schaut auf Ihre Hände! Si: 
Handlotion macht die von Haus- und Berufsarbeit 
stark beanspruchten Hände zart und samtweich. 
Die ideale Handpflege für die kältere Johresseit: 


Die tiefrote Zahn- 


. macht Ihre Zähne strah- 
Zahnglanzpolitur lend weiß, ohne den 
Zahnschmelz anzugreifen. Nur ein paar Tropfen 
Zahnglanzpolitur auf die Zahnbürste, kurzes Bür- 
sten — und man wird Sie um den Perlglanz Ihrer 
Zähne beneiden. Die einzigartige Wirkung meiner 
Zahnglanzpolitur wird Sfe täglich — wie Tausende 
meiner treuen Kunden — aufs neue eu: 


Ein schöner Mund bezaubert. 


Ein Lippenstift gehört dazu. Ich biete Ihnen einen 
der bekanntesten französischen Lippenstifte in rei- 
zender Luxushülse für nur DM 3.50. Teilen Sie mir 
die Farbe Ihres Teints, Ihrer Augen mit, ganz indi- 
viduvell werde ich dann den Farbton für Sie aus- 
wählen, der die Wirkung Ihres Typs voll zur Gel- 
tung bringt. DM 3.50 


Das Lippentuch gehört in die Handtasche 


jeder Frau, die einen Lip- 
penstift verwendet. DM 1.30 
. # macht jeden Lip- 
Lippenlack „farblos” 74.17,‘ 
wischbar, erhöht seinen Glanz u. Haltbarkeit. Kein 
Abfärben mehr beim Essen oder Küssen. DM 2.80 
Bei brüchigen Fingernägeln \;,.5° 
Gynäform-Nagelbalsam mit Vitamin F. Die Tätig- 
keit im Haushalt oder an der Schreibmaschine ist 
eine Strapaze für die Fingernägel, sie stoßen sich 
ab oder brechen. Ebenso verlangt das ständige 
Lacken zur Gesunderhaltung eine regelmäßige 
Pflege mit Gynäform-Nagelbalsam. DM 2.60 
.. . + . für festliche An- 
Künstliche Fingernägel 15... \n. 
ren Händen gepflegte Eleganz. Sie können auf 
jeden Fingernagel passend verschnitten und wie- 
derholt verwendet werden. Satz DM 6.50 
Na ell Hier biete ich Ihnen einen der 
g besten amerikanischen Nagellacke 
in modischen Farben. Gern suche ich auch zu 
Ihrem Lippenstift die passende Farbe des Nagel- 
lacks aus. DM 2.70 
Perlmuttlack in Weiß oder modisch Rosa DM 3.60 


Eine schlanke Figur Ihrer Schönheit und 


Ihrer Gesundheit 
zuliebe. Dazu verhelfen Ihnen die Gynäform- 


Schlankheits-Dragees mit Wirkstoffen rein re 
lichen Ursprungs. DM 4.50 
Ister mindert und be- 


Schlank - Fettpo Ber ge 
gt die Gynä- 
form-Schlankheitscreme. Durch rein äußerliche An- 
wendung haben Sie jetzt die Möglichkeit, über- 
flüssige Fettpolster dort zum Verschwinden zu 
bringen, wo $ie die Creme auftragen Ri) 
“a die bekannten und be- 

en Magerkeit währten Apotheker- 

Heidrichs-Virchosan-Dragees. Sie erzielen damit 
Gewichtszunahme, volle Körperformen und fri- 
sches Aussehen. Vallig unschädlich. DM 3.75 
Gynäkril-Haarwasserhilftrasch 
Haarausfall! und zuverlässig. Es ist ein 
nach den neuesten Erkenntnissen der wissenschaft- 
lichen FooReng hergestelltes biologisches Haar- 
wasser. Es enthält Haarnährstoffe, Schutzstoffe 
mit fungiziden und bakteriziden Eigenschaften und 
Wirkstoffe aus 8 verschiedenen Kräutern. DM 6.50 
Ein wunangenehmes Jucken der 
Schuppen? Kopfhaut sind die ersten Anzei- 
chen, und bald sehen wir sie überall — auf je- 
dem Kleid, an jedem Pulli. Gynäkril-Schwefelhaar- 
wasser beseitigt diese Plage. DM 2.70 
. nel; pflegt Ihr Haar mit dem na- 
Die Blondine türlichen Kamillen-Haarwasser. 
Es enthält wertvolie Aufbaustoffe für die gesunde 
Entwicklung des Haares, schenkt dem Blondhaar 
leuchtende Reflexe und wirkt aufhellend. DM 6.50 
Fettiges Haar, Fettschuppen o:«;. 
die so manche schöne Frisur vorzeitig zusammen- 
fallen lassen und auch auf Ihre Umwelt keinen 
uten Eindruck machen. Gynäkril ist das ideale 
ittel gegen überfettes Haar. Macht das Haar 
duftig und die Frisur haltbarer. DM 5.— 


.. ® | t 
Trockenes, brüchiges Haar Y:;73' *° 
Vitamin-Haarwuchsöl. Gibt dem Haar natürlich 
Schmiegsamkeit, lebendigen Glanz. DM 2.85 


Wunderschöne Locken u. Wellen 


von ausgezeichneter Haltbarkeit können Sie sich 
mit meiner Haarkräuselessenz nun leicht selber 
legen. DM 2.— 
Fr 7 auf die fertige Frisur 
Flüssiges Haarne esprüht, gibt ihr län- 

gere Haltbarkeit und herrlichen Seidenglanz. 
Sprühdose DM 4.80 


Lästige Haare an gar en A Ar 
per (au amenbart) be- 

seitigen Sie spur- und reizlos mit dem Gynäform- 
Schnellhaarentferner. DM 4.80 
durch das 


K ch für Stunden !u4,..,.% 
Gynäform-Deodorans. Tilgt Körpergeruch schlag- 
artig, wirkt schweißhemmend. DM 3.— 
. . . F die edie Schönheits- 
Schildkrötenöl-Seife, gr sr. 
spruchsvolle Haut. Pflegt und verschönt. DM 2.50 
ist „Tabashu“, berau- 


Ein rassiges Parfüm ;&.na im Daft, von 
langer Haftwirkung. DM 4.— 


Nun notieren Sie Ihre Wünsche auf einem Kärtchen, schreiben meine Adresse darauf und geben es noch rasch zur Post. 


Der Versand erfolgt gegen Nachnahme zuzüglich Porto. Nachnahmeversand auch nach 
Belgien, Dänemark, Holland, Luxemburg, Norwegen, Österreich, Schweden u. der Schweiz 
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Frau Waltraud Schirmer aı. 10 
München 27 - Postfach 87 


Kühle Rede — heißes Herz 


oderne junge Menschen 
neigen im allgemeinen 
nicht dazu, ihre Gefühle 
ins Schaufenster der 
Persönlichkeit zu stel- 
len. Sie geben sich gern 
schnoddrig, wo sie innerlich ange- 
rührt, oder zynisch, wo sie verletzt 
worden sind. Ihre Bereitschaft, de- 
monstrativ Farbe zu bekennen, ist 
gering, und ihr Mißtrauen gegen 
alles, was sich glatt und gefällig in 
den Vordergrund schiebt, ist groß. 
Junge Leute von heute machen nicht 
gern aus freien Stücken „Inventur“. 

Bis hierhin stimmt der Grundriß 
des jungen Mannes unserer Zeit 
auch für Peter Vogel, einen der be- 
gabtesten und prägnantesten Schau- 
spieler seiner Generation, der sehr 
zu Recht in letzter Zeit bei Film und 
Fernsehen stark in den Vordergrund 
gerückt worden ist — aber eben nur 
bis hierher und nicht weiter: Der 
hochgewachsene, überschmale Peter 
mit dem feinen, transparenten Ge- 
sicht, in dessen nachtdunklen Augen 
eine sonderbare Art von bohrender, 
spöttisch-aggressiver Melancholie 
glimmt, ist schließlich kein „gewöhn- 
licher“ junger Mann. Schaut euch 
doch nur das problematische, von 
verborgenen Spannungen gleichsam 
vibrierende Antlitz dieses Schau- 
spielers aufmerksam an, der sich ja 
auch in seinen Rollen keinerlei Mühe 
gibt, zu sein, „wie es euch gefällt“ 
(und eben darum so echt und über- 
zeugend wirkt!) — und ihr werdet 
selbst spüren, daß die scheinbare 
Lethargie und „Muffigkeit“ seines 
Wesens nur ein allzu durchsichtiger 
Schutzmantel für eine verzehrende 
innere Glut und Intensität ist. Seine 
Hingabefähigkeit ist, allem äußeren 
Anschein zum Trotz, zweifellos eine 
außergewöhnliche, und sein Verlan- 
gen nach Begeisterung, aus der jede 
schöpferische Leistung schließlich 
wächst, kommt einer strengen, fast 
anklägerischen Forderung gleich: 
„Einige wenige tragen die starke 
Flamme einer ungeheuren Erlebnis- 
kraft in sich, wieder andere fachen 
ein schwaches Flämmchen für den 
Augenblick mit Regungen und Im- 
pulsen an, die manchmal sogar pa- 
thologischen Ursprungs sind — aber 


Zwei Vögel, die nicht auf den Schnabel gefallen sind, führen eine hitzige Diskussion über die Liebe. Während sich 


der Papagei auf höhnische Kommentare beschränkt, 
Film von seinen Fähigkeiten als zukünftiger Schwiegersohn überzeugen könnte. 


selbst das mag noch besser sein, als 
wenn gar nichts da wäre!“ sagt er 
einmal im Gespräch — und diese 
Meinung wiegt schwer auf den Lip- 
pen eines 22jährigen, dessen per- 
sönliche Ausstrahlung auf eine rät- 
selhafte, fast beklemmende Weise 
uralt und erschütternd jung zugleich 
ist: ein seltener, frühreifer Vogel, 
einstweilen mitten in der musischen 
Mauser, der sich die Federn wohl 
noch so manches Mal selber aus- 
rupfen wird. 


„Es war von Anfang an klar, daß 
ich Schauspieler werden würde, es 
gab gar nichts anderes!“ sagt der 
junge Mann, wenn man die unum- 
gängliche Frage nach den Anfängen 
stellt. Als Sohn des ausgezeichneten 
Schauspielers Rudolf Vogel an einem 
22. März 1937 in München geboren, 
hat Peter sich jedenfalls schon im 
zarten Knabenalter ungezählte 
Abende hinter den Kulissen und auf 
den Beleuchterbrücken des Münch- 
ner Staatstheaters herumgetrieben, 
wo Vogel senior damals engagiert 
war. Er hat auf diese Art so man- 
ches Stück fünfzigmal und öfter ge- 
sehen, er hat so manchen kritischen 
Eindruck schon als Kind vorweg- 
genommen, der normalerweise spä- 
teren Jahren vorbehalten bleibt. 


Peters Kindheit und Jugend waren 
wechselhaft, unruhig und nicht frei 
von Problemen: Er wuchs zeitweilig 
beim Vater, dann wieder bei der 
Mutter auf, und er war zwischen- 
durch eine Zeitlang auf Leben und 
Tod krank. Peter war ein schlechter 
Schüler (und das Wort „schlecht“ 
kommt ihm mit so zischender Ver- 
achtung über die Lippen, daß man es 
unbesehen glaubt) — bis auf die 
Mathematik, die den äußerst intel- 
ligenten Jungen von jeher besonders 
fasziniert hat. Er hat im Laufe der 
Zeit verschiedene einschlägige „An- 
stalten“ besucht, darunter das be- 
kannte Internat in Neubeuern, wo 
auch Christian Doermer einen Teil 
seiner Jugend verbrachte — und er 
kann an den schmalen, sensitiven 
Fingern einer Hand nachrechnen, 
daß er insgesamt fünfmal von der 
Schule geflogen ist, darunter das 
letztemal in der Rekordzeit von sechs 
Tagen aus einem Augsburger Inter- 
nat. 

„Es gab eigentlich nie einen be- 
stimmten, besonders schwerwiegen- 
den Grund dafür“, erwidert er mit 
seinem staubtrockenen Humor, der 
ihn selbst in der Kehle zu kratzen 
scheint, wenn man ihn nach den Ur- 
sachen jener frostigen Abschiede 


überlegt Peter, wie er den „Hausiyrann“ im gleichnamigen 


Foto: Divina-Film/Gloria-Filmverleih 


fragt, „es hatte sich halt immer so 
allerlei zusammengeläppert!“ 
Peters Start beim Film fiel in sein 
sechzehntes Lebensjahr, als er — 
noch schulpflichtig — zu guter Letzt 
die Handelsschule in München be- 
suchte. Er trug damals eine Film- 
idee in seinem eigenwilligen Kopf 
mit sich herum („eine völlig un- 
mögliche Idee, die nie zu verfil- 
men gewesen wäre!“ sagt er mit 
Nachsicht, die heute nicht mehr weh 
tut) — und da Vater Vogel erfahren 
hatte, daß sein Peter tatsächlich die 
Absicht habe, den Filmleuten in 
Geiselgasteig in dieser Angelegen- 
heit persönlich auf die Bude zu rük- 
ken, rief er vorbeugend draußen an: 
„Vorsicht, mein Sohn kommt mit 
einer Idee — am besten schicken Sie 
ihn gleich in die Kantine!“ Und so 
geschah es. Peter saß grollend an 
seinem Tisch, als er sich „von rück- 
wärts widerlich fixiert“ fühlte, und 
dies, wie sich Minuten später her- 
ausstellen sollte, von Regisseur Kurt 
Hoffmann, der den widerspenstigen 
Ungezähmten von Suppe und Idee 
unverzüglich wegengagierte — und 
zwar für den Film „Das fliegende 


Fortsetzung auf Seite 37 
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Donner in der Sonne 


Die Frau 
des Basken 


X 
pe 


BY 


em 
> 


Man lebt gefährlich in Ame- 
rika Anno 1847. Die India- 
ner haben den alten Fernan- 
de (Fortunio Bonanova) böse 
zugerichtet. Lon (Jeff Chand- 
ler) und Pepe bringen ihn zu 
seiner jungen Frau zurück. 


ie Amerikaner wer- 

den nicht müde, in 

immer neuen Fil- 

men die abenteuer- 

lichen Tage ihrer 

Pionierzeit zu be- 
schwören, als eine Reise von 
der Ostküste nach Kalifor- 
nien noch ein solches Wag- 
nis war, daß man sie nur 
in Begleitung wegekundiger 
und schwerbewaffneter Be- 
gleiter antreten konnte. In 
„Thunder in the Sun“ (Don- 
ner in der Sonne) spielt 
Jeff Chandler einen solchen 
Bärenführer, der eine Grup- 
pe baskischer Einwanderer 
durch ein von Indianern 
bewohntes unwirtliches Ter- 
rain nach dem Goldenen 
Westen bringen soll, wo sie 
französischen Wein anpflan- 
zen wollen. Der Film be- 
zieht seine Spannung aus 


‚der Begegnung eines typi- 


schen Yankees mit den selt- 
samen Gebräuchen dieses 
uralten Baskenvolkes. Er 
verliebt sich in die junge 
Frau des ältlichen Anfüh- 
rers der Basken (Susan 
Hayward), die nach dem 
Tode ihres Mannes mit 
dessen jüngerem Bruder 
(Jacques Bergerac) verhei- 
ratet wird. So verlangt es 
das baskische Recht. Jeff 
Chandler aber ruht nicht 
eher, bis er beide Ziele er- 
reicht hat: die neue Erde 
und das erträumte Liebes- 
glück. F. Porges 


Links: Die temperamentvolle 
Gabrielle (Susan Hayward) 
ist die „Frau des Basken“, um 
die sich alles dreht wie in 
diesem Augenblick Pepe, der 
jüngere Bruder ihres altern- 
den Ehemannes. Den Pepe 
verkörpert Jacques Bergerac. 


PARAMOUNT / FRIEDRICH PORGES 


FOTOS FÜR FILM-REVUE 


au rs ae 4 3 ARD a EI Bet. e2 a R 2 ‘ Pr 

Im Wilden Westen kennt sich Jeff Chandler allmählich aus, hat Mit den Basken ist nicht gut Kirschen essen. Besonders schwer macht es 
er doch unzählige Filme dieses Genres gedreht. Hier versucht Gabrielle dem „Fremdenführer“, dessen Anordnungen sie sich nicht fügen 
er aus einem verletzten Indianer Auskünfte herauszuquetschen. will, Er verlangt, daß jeder überflüssige Hausrat zurückgelassen wird. 


Bild unten: Ein richtiger Männerkampf darf in einem guten Western nicht fehlen. Der eifersüchtige Pepe hat Lon angefallen und erhält 
eine Lektion. Jacques Bergerac (links), ehemaliger Gatte von Ginger Rogers, drehte u. a. „Schwarzer Stern in weißer Nacht“ (mit unserer 
Barbara Rütting). Er ist Franzose. Jeff Chandler (rechts) wird bald in „The Jayhawkers“ („Die Plünderer“) die Hauptrolle spielen. 
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„Du gehörst mir‘, sagen Helmut Schmid und Peter van Eyck zu Barbara Rütting 


Alexander Schwerin (Peter van Eyck) war einst ein geschätz- 
tes Mitglied der guten Gesellschaft. Jetzt organisiert er mit 
einem Komplicen (Rolf Wanka) zweifelhafte Pferdewetten. 


ar na Sr er 


wei weißblonde Recken stehen 
sich in Wolfgang Hartwigs 
Rapid-Produktion „Du ge- 
hörst mir“ als Rivalen um 
die Gunst der schönen Bar- 
bara Rütting in bliindem Haß 
böse gegenüber, die sich schon in 
„Schwarze Nylons, heiße Nächte“ die 
Hölle warm gemacht haben: Helmut 
Schmid und Peter van Eyck. Den 


weißhaarigen Peter hat FILM- 
REVUE bereits in ihrer Nummer 25 
in seiner Rolle als zwielichtiger 
Alexander Schwerin vorgestellt. In- 
zwischen liegen auch die Szenenfotos 
vor, die Helmut Schmid in diesem 
Film zeigen; Sie finden sie auf diesen 
beiden und den folgenden Seiten. 
Beide Schauspieler sind in Wirklich- 
keit nicht ganz so lichtfarben wie 


Dieter Braun (Helmut Schmid) strahlt über das ganze Gesicht. Auf einem Sulky kutschiert er frohgemut zur Aschenbahn, wo er beim Trabrennen um den Großen 
Preis von Europa sein Pferd „Herkules“ als erstes durchs Ziel zu lenken hofft. Noch ahnt er nicht, daß sein Rivale, der skrupellose Schwerin, ihn mit unlauteren 
Mitteln um den Erfolg bringen und darüber hinaus den Versuch unternehmen wird, ihm seine Frau zu stehlen, mit der Braun in harmonischer Ehe lebt. 
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Helmut Schmid wuchs aus harten Männerrollen ins Cha- 
rakterfach bei gleichbleibend harter Stoffwahl. Nach einem 
Dutzend mehr oder weniger erfolgreicher Filme hat er 
sich endgültig durchgeboxt. Ein klarer Sieg nach Punkten. 


Bild unten: Die extravagante Mittdreißigerin Gabi Vollberg 
(Erica Beer) versucht Dieter zu becircen, nachdem seine Frau 
ihn verlassen hat. Aber er ist zerstreut. Er denkt an Monika. 


x « . en 
} ee 


in allen ihren letzten Filmen, wenn 
van Eycks Haupthaar sicher auch 
etliche Nuancen heller ist als das 
seines Kontrahenten. FILM-REVUE 
weiß, daß Helmut Schmid hartnäk- 
kig darum gekämpft hat, endlich zu 
seiner natürlichen Haarfarbe zurück- 
kehren zu dürfen (er war in „Heiße 
Ernte“ noch dunkel und mußte sich 
als irischer Deserteur Kilby in „Ma- 
deleine und der Legionär“ rotblond 
umfrisieren, weil die Fama behaup- 
tet, alle Iren hätten rote Haare; da- 
bei blieb es dann). In seinem näch- 
sten Film — nach „Du gehörst mir“ 
— wird er also wieder seinen nor- 
malen Skalp tragen. Aus dem Kampf 
gegen van Eyck geht er übrigens 
als Sieger hervor. Vom Mordverdacht 
wird er reingewaschen. Monika 
Braun (Barbara Rütting) sieht ihr 
Unrecht ein. Sie kehrt zu ihrem 
Mann zurück. Die Übeltäter entgehen 
der gerechten Strafe nicht. Das Dreh- 
buch schrieben Gerd Nickstadt und 
Stefan Graf. Regie: Wilm ten Haaf. 


Bild links: Zwischen Monika und Die- 
ter Braun (Barbara Rütting und Hei- 
mut Schmid) kommt es zu einem hef- 
tigen Streit, weil Monika sich von 
dem aalglatten Salonlöwen Alexander 
Schwerin umgarnen ließ. In einem 
Wutanfall bedroht Dieter seine Frau. 


Unten: Dieters ganze Liebe gehört den 
Pferden und dem Trabrennsport. Er ist 
einer der erfolgreichsten Trainer in 
Deutschland. Allerdings hat er es in 
diesem Augenblick mit Schwerins Trai- 
ner Berndsen (Mitte links: Rolf Wanka) 
zu tun, den nur das Geld interessiert. 


Monika ist ganz unter den 
Einfluß Alexanders gera- 
ten, eines typischen Blen- 
ders, dessen Eleganz und 
tadellose Manieren sie 
bewundert. Er hat dau- 
ernd neue Pläne und Vor- 
schläge: heute eine Kunst- 
ausstellung, morgen ein 
Konzert oder einen Bar- 
besuch. Mit ihm erlebt die 
junge Frau die große Welt. 
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Dieter Braun hat den Ehebrecher Schwerin niedergeschlagen, aber er hat ihn nicht getötet. Dieses Werk vollendet Antonio 
Seguzzi (Peter Capell), einer seiner Wettkumpane. Er hatte sich während eines Zweikampfes der beiden Rivalen in einem 
Nebenraum versteckt. Er wittert eine Chance. Als Schwerin wieder zu sich kommt, erwürgt und beraubt ihn Seguzzi. 


Das ist Sonja Ziemanns neues Haus (Vordergrund), hoch über St. Moritz, auf halbem Weg zur Gipfelstation der Chantarella-Bahn. Es schmiegt sich schmal an den 
steilen Hang, über den noch vor kurzem die Abfahrtspiste von Chantarella führte. Herrlich der Blick über die Häuser, Hotels, den See zu den Schneebergen des Engadins. 


Sonnie über St. Moritz 


Korbweise brachte die Hausherrin auf jeder Erstes Fensterputzen im eigenen Heim — da macht die Sonja will’s genau wissen. Beim Mischen der Farben 
ihrer Fahrten nach St. Moritz ein paar Dinge für Arbeit erst richtigen Spaß. Gut, daß die Maler noch im 
den Haushalt mit. Dieses war der letzte — Korb, Haus waren und Sonja Ziemann die Leiter überließen. 


legte sie selbst mit Hand an, bis der richtige Ton 
gefunden war — was gar nicht immer so leicht ist. 
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eit ein paar Wochen zählt Sonja 
Ziemann in St. Moritz zu den 
Einheimischen. Sie hat den be- 
rühmten Kurort im Engadin, 

K' i der zu einem der schönsten Ski- 

paradiese gehört, zu ihrem stän- 

digen Wohnsitz erkoren und sich 
hoch über den Dächern des idyllischen 
Fleckens ein Haus gebaut. Die Hand- 
werker und die stolze Hausbesitzerin 
haben in den letzten Tagen wahre 
Akkordarbeit geleistet, damit das Haus 
noch vor Neujahr fertig wurde. 

Als FILM-REVUE kurz einmal nach 
dem Rechten sah, waren noch die Elek- 
triker und Maler am Werk, und Sonnie, 
die bei jedem Besuch aus München 
einige Sachen im Wagen mitbrachte, 
stand gerade auf der Leiter und putzte 
die Fensterscheiben. Sie war mit Freude 
und Eifer bei der Arbeit: Geschirr aus- 
packen, Farben bestimmen, Tapeten aus- 
suchen und — auf Sohnemann Pierre 
aufpassen, den sechsjährigen Kletter- 
maxen, der sich ganz besonders auf 
sein und Muttis neues Heim freut. Bei 
Oma Ziemann in Berlin war es zwar 
auch ganz nett, aber hier oben in 
1800 Meter Höhe inmitten der herr- 
lichen Bergwelt, da läßt es sich ganz 
gut leben. Da findet Sonja Ziemann 
zwischen ihren Filmen auch die Er- 
holung, die wir ihr von Herzen gönnen. 


In architektonischen Fragen zeigte sich Sonja 
Ziemann erstaunlich bewandert, Natürlich hatte 
bei so entscheidenden Absprachen auch Drei- 
käsehoch Pierre, den alles im Hause inter- 
essiert, ein gewichtiges Wörtchen mitzureden. 


FILM-REVUE-FOTOS: CLAUS COLLIGNON 


Rechts: Auf den kleinen Herrn Ziemann muß 


Mutti höllisch aufpassen, Aber Pierre weiß es: 
Geklettert wird nur unter Aufsicht. Im übrigen 
muß er noch vieles andere lernen, zum Beispiel 
Skilaufen auf den neuen Weihnachts-Bretiin. 


2] 


Es ist geschafft! Auf dem schünen großen Balkon fehlt zwar noch das Schutzgeländer, aber sonst ist alles 
fertig. Wenn die Sonne über St. Moritz aufgeht, fallen ihre ersten Strahlen auf das schöne weiße Häuschen 
in 1800 Meter Höhe. Wir können ihr gut nachfühlen: Sonja Ziemann hat allen Grund, glücklich zu sein. 
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Das erstaunliche Leben eines Weltstars für FILM-REVUE erzühlt von Michael Martin 


Nachdruck verboten 


In „Die Wikinger“ hatte Schmalfilm- 
Amateur Curtis nicht immer soviel zu 
lachen wie hier. Er verlor beinahe sein 
Augenlicht. Foto: Mirisch-Film/Porges 


3. 


er Mann, der dort im Bett 
lag, sah aus wie- jener 
schwarze Mann, mit dem 
man Kindern Schrecken ein- 
zujagen versucht. Das Kinn 
war unrasiert und ein Auge 
mit einer schwarzen Schutz- 
klappe bedeckt. Er lag ganz ruhig auf 
dem Rücken, wendete nur dann und 
wann den Kopf, öffnete das unbedeckte 
Auge, um auf die Uhr zu schauen. Die 
Minuten krochen dahin. Es schien, als 
hätte diese Nacht 24 oder 48 oder noch 
mehr Stunden. 

Er rollte sich wieder auf den Rücken. 
‚Wie war das nur alles gekommen?‘ 
dachte er noch einmal. Eigentlich hat- 
ten er und Kirk Douglas an diesem 
Tag nichts zu tun. Kirk aber wollte 
hinaus. Er wollte die Massenszenen 
seines Films „Die Wikinger“ sehen. 
Nun, er war ja schließlich der Produ- 
zent. Tony begleitete ihn. Er ist viel 
zuviel mit dem Herzen bei der 
Arbeit. Er wollte mit dabeisein, wenn 
die Wikinger zur Invasion antraten. 

Dinard in der Bretagne war in die- 
sen Julitagen die britische Küste des 
10. Jahrhunderts. Die als Invasions- 
soldaten gekleideten Fischer der Um- 
gebung setzten mit Pfeil und Bogen 
zum Sturm auf das britische Fort an. 

„Wollen wir ihnen helfen, das Fort 
zu nehmen?“ fragte Tony seinen Kol- 
legen Kirk Douglas und bückte sich 
im gleichen Augenblick nach Pfeil und 


Gnade vor roher Gewalt erfleht Tony 
von dem Chikagoer Polizisten — eine 
heitere Szene aus dem soeben abge- 
drehten Curtis-Film „Manche lieben 
es heiß“, über den FILM-REVUE be- 
reits in ihrer Ausgabe 22/58 berichtete. 


Bogen. Als er sich aufrichtete, sah er 
etwas auf sich zufliegen, schnell, un- 
heimlich schnell. Er konnte nicht mehr 
abducken. 

Das nächste, was er vernahm, war 
die Stimme Kirk Douglas’. 

„Wo ist der Arzt?“ 

Der Arzt, ging es ihm durch den 
Kopf, Dr. Loriel, hatte ihm keine Ant- 
wort auf die Frage gegeben, ob er 
sein Augenlicht verlieren werde. „Es 
tut mir leid, aber vor morgen früh 
kann ich Ihnen nichts sagen.“ 

„Ach, es ist nichts weiter als ein 
blaues Auge“, hatten Tony und Janet 
gesagt, ein ganz schnelles „Gute Nacht, 
Liebling!“. } 

Was wäre wirklich, wenn der Pfeil 
das Auge so unglücklich getroffen 
hätte, daß er es nie wieder gebrauchen 
könnte? 

Was ist schon ein Schauspieler, der 
nur auf einem Auge sieht? 

Und die Nacht wollte kein Ende neh- 
men. Diese quälende Ungewißheit und 
diese schleichenden Minuten. . 

Wenn es doch nur Tag würde! Wenn 
doch der Doktor käme! Und wenn doch 
Dr. Loriel sagte: ‚Alles in bester Ord- 
nung, Mr. Curtis, Sie haben ein un- 
wahrscheinliches Glück gehabt!‘ 

Um 10 Uhr morgens kam der Doktor. 
„Sie haben ein unwahrscheinliches 
Glück gehabt. Es hat sich nur um Mil- 
limeter gehandelt“, sagte er. „Sie 
können Ihrem Schöpfer danken.“ 

Tony und Janet lagen sich weinend 
in den Armen, als der Arzt gegangen 
war. 

„Wir wollen ewig dankbar sein“, 
sagte Tony und hielt Janet ganz fest. 

„Wie lang doch so eine Nacht sein 
kann“, überlegte er. Und er hielt Janet 
noch lange in den Armen. 


* 


Hollywood hat viele Namen. Es sei 
das „Mekka des Films“ sagen die einen, 
die „Traumfabrik der Welt“ die ande- 
ren, die „Geburtsstätte der Phantasie- 
maschinen“ behaupten diese, der „Jahr- 
markt der Eitelkeiten“ jene, es sei der 
„Gauklerbasar der Erde“, das „Warte- 
zimmer des Elends“ oder das „Sammel- 
becken der Gestrandeten“. Und den- 
noch will mir scheinen, daß es nicht 
nur für die amerikanischen Schauspie- 
ler die „Endstation Sehnsucht“ ist. 

Für den „Golden Boy“, als der Tony 
vor ein paar Tagen noch in Greenwich 
Village auf der Bühne gestanden hatte, 
war es wie ein Märchen. 

Ein gewisser Robert Goldstein hatte 
ihm eine kurze Nachricht zukommen 
lassen, er möge sich in seinem Hotel 
einmal sehen lassen. 

Es war an einem Montag... 

„Sagen Sie, Mr. Curtis — so war 
doch Ihr Name —, was haben Sie bis- 
her getrieben, wie lange spielen Sie 
schon Theater, haben Sie irgendwelche 
Verpflichtungen?“ 

„Ein paar Jahre. ‚Uncle Sam‘ hat 
mich ausbilden lassen, nachdem ich ihm 
bei der Marine brav gedient hatte und 
er mich beinahe als Krüppel hätte ent- 
lassen müssen. Ich lernte im ‚Dramatic 
Workshop‘, dann tingelte ich mit 
‚Borscht Circuit‘. Mit ein paar anderen 
jungen Leuten gründeten wir eine 
eigene Theatergesellschaft, die ‚Empire 
Players‘, und gingen in Newark mit der 
‚Lieben Ruth‘ und 300 Dollar pleite. 
Soweit meine schauspielerische Kar- 
riere, wenn Sie sie so nennen wollen, 
Mr. Goldstein.“ 

Goldstein hatte ihn währenddessen 
unentwegt angesehen. ‚Ein gutes Ge- 
sicht für Hollywood‘, dachte er. 

„TONY CURTIS STAR VON MOR- 
GEN STOP INFORMATIONEN FOL- 
GEN GOLDSTEIN“, kabelte er an das 
Universal-Studio. 

Drei Tage später flog Tony Curtis 
erstmals über den amerikanischen Kon- 
tinent. Von New York nach Los Ange- 
les. In einer Nonstop-Maschine erster 
Klasse. 

Es war an einem Donnerstag... 

Am Los Angeles International Airport 
erwartete ihn ein Chauffeur mit blit- 
zender Limousine. „Bitte, Sir“, sagte er 
und fuhr ihn zum Beverly Hills Hotel. 

„Und Ihre Rechnungen brauchen Sie 
nur abzuzeichnen, Sir“, sagte der Ho- 
telmanager. „Machen Sie es sich bei 
uns bequem!“ 


Tony Curtis verstand die Welt nicht 
mehr. Im Flugzeug, das ihn von New 
York hergebracht hatte, wollte man sich 
vor Gastfreundschaft überschlagen. Er 
konnte sich nicht erinnern, je in sei- 
nem Leben so viel und so gut gegessen 
und getrunken zu haben. Nun, ihm 
sollte es schon recht sein. 

. Am nächsten Morgen frühstückte er 
fürstlich im Bett. Weniger, weil ihm 
Hollywood oder dieses fashionable Ho- 
tel zu Kopf gestiegen war, sondern 
weil er in der Zwischenzeit seinen ein- 
zigen Anzug aufbügeln lassen wollte. 
Denn heute würde ja wohl der Tag 
sein, sein großer Tag, an dem man ihn 
im Studio als den neuen Star emp- 
fangen würde... 

Nichts dergleichen. Der Vormittag 
verging, ohne daß sich jemand um ihn 
gekümmert hätte. Als er am Nachmit- 
tag in Universal-City anrief, bedeutete 
man ihm, daß ja beinahe Wochenende 
wäre, man würde ihn am Montag un- 
terrichten, und im übrigen möge er es 
sich das Wochenende über wohl sein 
lassen. 

Der Rat mochte gut sein, aber was 


(Fortsetzung auf Seite 28) 


Oben: „Janet verdanke 
ich einen Großteil meiner 
Karriere“, sagt Tony von 
seiner Frau, mit der er 
seit sieben Jahren sehr 
glücklich verheiratet ist. 
Einer der Gründe dafür: 
siehe Bild rechts nebenan! 


Fotos: 
Universal-International 


Rechts: Die zweijährige 
Kelly Lee hat Ende No- 
vember ein Schwesterchen 
bekommen: Jamie. Die 
Eltern sind ganz aus dem 
Häuschen, vor allem der 
Papa. Mehr über die 
junge Dame auf Seite 31. 


SCHUSSFAHRT INS GLÜCK 


TONI SAILER 


DIE GESCHICHTE DES GROSSTEN 
SKILAUFERS DER WELT 


* 


Drei Jahre war er alt, der Toni, als er zum 
erstenmal auf den „Brettern“ über den Schnee- 
hang rutschte. Siebzehn Jahre danach feierte 
ihn die Sportwelt in Cortina d’Ampezzo als den 
schnellsten Mann auf Skiern. Drei olympische 
Goldmedaillen und vier Weltmeisterschaftstitel 
bringt er heim nach Kitzbühel, das ihn wie einen 
Held feiert. Zwei Winter später, trotz allem Ge- 
rede, ist der Toni in Badgos’ein und erkämpft 
sich wieder drei Weltm: isterschaftstitel. 


Ist es verwunderlich, daß der Film großes Inter- 
esse findet an dem gutaussehenden jungen, 
sympathischen Sportler, den nicht nur die Teen- 
ager anhimmeln? Der Aufstieg vom Spengler- 
gesellen zum größten Skiläufer der Welt und 
vielumworbenen Filmstar ist einmalig und bei- 
spiellos. 


Durch die Feder eines Sportkameraden wird 
Toni Soiler in der BUNTEN ILLUSTRIERTEN 
von seinem Leben erzählen. 


Ein glanzvoller Bericht voll Sonne, Pulverschnee, 
rosanten Abfahrten, Atelierluft und Leinwand- 
zauber mit vielen privaten, noch unveröffent- 
lichten Bildern. 


Beginn in dieser Woche. Versäumen Sie nicht 
den Anfang! 
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fängt ein Mensch mit vier Dollar und 
ein paar lumpigen Cents in der Tasche 
schon an? Sollte er sich vielleicht zehn 
Dollar aus der Hotelkasse leihen, oder 
zwanzig? Wenn er nach fünfzig fragen 
würde, nun, er konnte ja mit seiner 
Forderung immer noch etwas nach- 
geben. 

Der Manager fand seine Frage nach 
100 Dollar gar nicht so ungewöhnlich. 

Er schob ihm lediglich einen kleinen 
Beleg zu, den er zu unterschreiben 
hatte, und dann die 100 Dollar. Am 
Montag könnte es vielleicht draußen 
im Studio klappen. Vielleicht bekam er 
einen Vertrag, vielleicht bekam er so- 
gar 100 Dollar die Woche. Dann konnte 
er auch diese 100 Dollar zurückzahlen. 
Er sollte sich ja ein nettes Wochen- 
ende machen. 

Der Manager hatte ihm geraten, nach 
Santa Monica ’rausfahren, an den 
Strand. Das tat er dann auch... 

Die Nachricht, die er bei seiner Rück- 
kehr vorfand, besagte, daß er am Mon- 
tag früh um 9 Uhr abgeholt würde. 

Die Limousine fährt ins San Fernando 
Valley hinein und hinein in das Uni- 
versalstudio. In dem riesigen Areal der 
Filmgesellschaft, deren Gründung übri- 
gens auf den Deutschen Carl Laemmle 
aus dem schwäbischen Laupheim zu- 
rückgeht, hat das „Talent Department“ 
seine eigene Unterkunft in einem fla- 
chen weißen Bungalow mit Lehrsälen, 
Tanzsaal, Unterrichtsräumen und allem, 
was zur Ausbildung von Nachwuchs 
gehört. 

Sophie Rosenberg, eine ebenso tüch- 
tige wie verständnisvolle Dame, leitet 
hier die Schule der Stars von morgen. 
„Sophie war eine wunderbare Frau“, 
erinnert sich Tony Curtis. „Sie tat ihr 
Bestes, um aus uns Anfängern Schau- 
spieler und Menschen zu machen. Und 
dennoch gibt es für einen jungen Mann 
Dinge, die er zu seiner Entwicklung 
nur mit einem Mann besprechen kann. 
In dieser Zeit fehlte mir ein Mann wie 


. des Tonbandgerätes 


Paul Schwarz aus meinen ‚dunklen‘ 
Tagen.“ 

Tony Curtis hatte einen Ausbildungs- 
vertrag bei der Universal bekommen, 
der ihm eine wöchentliche Gage von 
100 Dollar sicherte. Im exklusiven Be- 
verly Hills Hotel war seines Bleibens 
nicht länger. Seine erste Wochenab- 
rechnung war nicht gerade ermutigend. 
Nachdem er seinen Beitrag zur „Screen 
Actors Guild“ (Schauspieler-Gewerk- 
schaft) entrichtet und seine Miete von 
62 Dollar pro Monat bezahlt hatte, ver- 
blieben ihm 17 Dollar und 8 Cents, was 


Oben: Was ihren 
Schauspielerberuf 
angeht, so sind sie 
beide eisern. Tony 
und Janet bilden 
sich ständig weiter, 
sie helfen sich ge- 
genseitig beim Rol- 
lenstudium, hören 
einander mit Hilfe 


ab (unser Foto) und 
finden trotz allem 
noch Zeit für ihr 
Privatleben und für 
ihre beiden Töchter. 


Rechts: Ein fröhli- 
ches Quartett traf 
sich bei der Dreh- 
arbeit in den Uni- 
versal-Studios in 
Hollywood (v. I. n. 
r.): Tony Curtis, 
Janet Leigh (beide 
in „Urlaubsschein 
nach Paris“), Lise- 
lotte Pulver („Zeit 
zu leben, Zeit zu 
sterben“) und Rock 
Hudson („DieseErde 
ist mein“). Ehepaar 
Curtis findet über- 
all schnell Kontakt. 


Tony dennoch nicht hinderte, unbe- 
kümmert in den Tag hineinzuleben. 

„Ich hatte keine Zukunft. Wöchentlich 
kassierte ich meine 100 Dollar und 
amüsierte mich täglich am Strand von 
Santa Monica oder Long Beach. ‚Wenn 
so das Leben eines Schauspielers aus- 
sieht, okay für mich‘, sagte ich zu mir 
selbst. Ich gab das Geld aus, wie ich es 
einnahm. Meine Karriere interessierte 
mich wenig, um nicht zu sagen gar 
nicht. Ich war zufrieden, daß man mich 
zuweilen in Massenszenen einsetzte, um 
nicht ganz das Gefühl zu haben, ich 
bekäme das Geld geschenkt. Ich war 
jener Unbekannte, der zuweilen dem 
großen Star die Tür öffnen oder einen 
stummen Diener mimen durfte.“ 

Dem täglichen Unterricht konnte 
Tony kein Interesse abgewinnen. „Ar- 
beiten Sie an Ihrer Sprache, Tony“, 
hatte man ihm wieder und wieder ge- 
raten. Tony sprach ein knarrendes 
schnarrendes Hinterhofamerikanisch, so 
wie er es aus „Hells Kitchen“ gewohnt 
war. Er haßte alle Leute, die ihm 
wohlgemeinte Ratschläge geben woll- 
ten. Sollten sie ihn in Frieden lassen; 
wem er so, wie er war, nicht gefiel, 
nun gut, für die Komparserie war er 
immer gut genug. 

Und dann passierte dies: 

Tony war wieder zu einer der Mas- 
senszenen — die er schon vollendet be- 
herrschte — von der Talent School „ab- 
kommandiert“. In die filmische Ge- 
schäftigkeit hinein fragte einer der Re- 
gieassistenten: „He, du, weißt du, wie 
man ein Mädchen küßt? Wir brauchen 
einen Schwenk auf einen Burschen, der 
ein Mädchen küßt und dabei über- 
rascht wird.“ 

Das Mädchen und Tony standen auf 
einer Plattform, etwas aus der Masse 
herausgehoben. 

„Nun küß sie liebevoll und zärtlich. 
Du liebst sie sehr!“ 

Tony versuchte sein Bestes. Das 
nächste, was er aus dem Munde des 
Regisseurs hörte, klang so: 

„Nun mal ’ran, richtig ’ran, Casa- 
nova! Du weißt doch hoffentlich, wie 
man ein Mädchen zärtlich küßt. Ver- 
such’s noch einmal, aber sei nicht so 
verkrampft.“ 


Tony war schockiert. Erregt darüber, 
daß ihn der Regisseur ‚verkrampft‘ ge- 
nannt hatte. Der Regisseur hatte eine 
Geduld, die zu bewundern war. Er 
schüttelte verständnislos den Kopf und 
beendete schließlich das Spiel: 

„Schluß damit, wir werden jemand 
anders finden, der etwas vom Küssen 
versteht.“ Dabei verzog der Regisseur 
das Gesicht, als hätte er ganz furcht- 
bere Zahnschmerzen. 

„Meine erste Liebesszene war eine 
Katastrophe“, gesteht Tony Curtis 
heute. „Dennoch habe ich in diesen we- 
nigen Minuten viel, sehr viel gelernt.“ 

Am nächsten Tag erteilte ihm auch 
noch der Regieassistent eine Lektion, 
an die Curtis sich noch heute erinnert. 

Die ganze Nacht konnte der Regie- 
gehilfe nicht schlafen. Dieser Curtis 
hielt sich den Mädchen gegenüber wohl 
für einen vollkommenen Kavalier, um 
nicht zu sagen, für einen geborenen 
Liebhaber. Und dieser Kerl konnte, wie 
sich herausstellte, nicht einmal ein 
junges Mädchen zart und echt-natürlich 
küssen. 

Deshalb sagte der Regieassistent: 
„Nun gut, du hast das Mädchen geküßt, 
wie du es dir vorstellst, ungeachtet der 
Regieanweisungen. Was zeigt, daß du 
nicht willens bist, dich nach der Regie 
zu richten. Und außerdem laß dir sa- 
gen, daß du nicht das geringste Talent 
zum Schauspieler hast.“ 

Danach ließ der Assistent Tony ste- 
hen und wandte sich wieder seiner 
Arbeit zu. 

Tony, der diese Erinnerungen lä- 
chelnd aus seiner Gedächtniskiste 
kramt, wendet sich an mich: 

„Mike, glauben Sie mir, ich habe 
diese Lehre bis heute nicht vergessen. 
Damals bedeutete sie einen ersten 
Wendepunkt in meinem Leben; ich 
glaube, daß ich mir damals bewußt 
wurde, weshalb mich die Leute nach 
Hollywood gebracht hatten. Mein Ge- 
sicht hatte ihnen gefallen, und sie 
glaubten, daß ich natürlich und un- 
verbildet genug sei, um aus mir einen 
Schauspieler zu machen. Ich war sicher, 
alles zu wissen und alles zu können. 
Ein Hans Naseweis, ein smarter Junge, 


(Fortsetzung auf Seite 30) 
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Und trotzdem - Hände, die gepflegt und schön, 


DAS 


SPEZIALMITTEL 


zart und glatt wie Seide sind! Wenn 
Sie Ihre Hände mit Kaloderma Gelee pflegen, 
kann ihnen weder angreifende Tätigkeit in 
Haushalt oder Beruf noch kaltes, windiges 
Wetter etwas anhaben. Kaloderma Gelee 
heilt rauhe und aufgesprungene Hände über 
Nacht, ist unübertroffen als Vorbeugungs- 
mittel und schützt die Hände — bei regel- 
mäßiger Anwendung — gegen schädliche 


Einwirkungen jeder Art. 
BEWAÄHRTE x 
Kaloderma Gelee enthalt 


Glyzerin in wirksamster 
und der Haut besonders zuträglicher Dosierung. 
Es fettet nicht, schmiert nicht, wird nach kurzem 
Einreiben von der Haut restlos aufgenommen 
und ist daher besonders angenehm im Gebrauch. 


KALODERMA 


GELEE 


w o2l4ll 


Schön anliegende Ohren 


Wenn Sie 
wüßten, wie 
einfach es ist, 
absteh. Ohren 
nach dem mod. 

-BE-Ver- 

fahren in 5 
Min. selbst an- 
siehtbar anlie- 

> gend zu form., 
wären Sie begeistert! 


Preis kompl. DM 9.80 + Nachn. (Jllustr. Prospekt gratis) 


Lieferung auch ins Ausland ! 


A-0-BE-Labor, Abt.P58 (22a) Essen, Schließfach 68 


Aucd 


DM 1.20 
und 
DM 1.90 


Kosmet. Labor 
2 Frankfurt a. M. 1 
Abt. 131 
Fach 3849 
Ausfall, Schuppen, Jucken, Schwund, über- 
fettes Haar, brechendes, spaltendes, 
gianzloses Haar? 


Senden $ie 1 Haarprobe und 2%0-Pf-Brief- 
marke, Bitte Alter angeben. Sie erhalten 
kostenlose Probeflasche 


des für Sie geeigneten Präparates. 


naturgemäß 


unschädlich, mild, zuverlässig 
h in Österreich und in der Schweiz erhältlich 


Heiratsuchende! Bedingungen kostenfrei! 
Eheanbahnung TRAURING, Frau Bente, 
Bonn, Reuterstraße 44 


USA. Man sagt uns Seemännern nach, 
daß wir mit dem Meer verheiratet 
sind, Ich fühle jedoch immer mehr, 
daß man vor allem ein Herz braucht, 
nach dem man sich in den Stunden des 
Alleinseins sehnen kann, eine Frau, 
die für unseren Beruf Verständnis hat. 
Ich bin Kapitän auf meinem eigenen 
Schiff und werde in Kürze nach 
Deutschland kommen, um vor allem 
die Heimreise mit einer lieben, ver- 
stehenden Frau antreten zu können. 
Ja, es ist so, mein sehnlichster Wunsch 
— eine Ehegefährtin aus Deutschland! 
Bin 38/178, vielseitig interessiert, hu- 
morvoll, naturliebend und eigentlich 
sehr häuslich. Wessen Herz ist frei und 
könnte für einen Seemann schlagen? 
Alles Nähere gern über: Captain Jo 
EV/75, Institut VIKTORIA, Frau Ottilie 
Weber. Laufen/Salzach, Schloßstraße 4 
(Adresse des Herrn erhältlich). 


Raum Münsterland—Ostwestfalen. Junger 
Beamter, evang., 23/185, blond, gutaus- 
sehend, sport- u. naturliebend, wünscht 
hübsches Mädel zwecks späterer Heirat 
kennenzulernen. Freundliche Bildzu- 
schriften unter MR 18718 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Prakt. Arzt, Mitte 30, groß, schlank, mit 
gutem Einkommen und eigener sehr 
gutgehender Praxis, Eigenheim mit 
nettem Garten, ersehnt aufrichtige, 
treue Lebenskameradin zwischen 25 u. 
35 Jahren. Witwe evtl. mit Kind kein 
Hindernis. Alles Näh. über 197 910/FRV 
gern durch Institut Erika, Stuttgart, 
Rotebühlstraße 9. 


Bin Diplomlandwirt, 30 Jahre alt, schlank, 
blond, kath., tolerant, etwas vermögend 
und suche eine intelligente, tüchtige 
und gutherzige Dame, die gleich mir 
Interesse für Kunst, Theater, Musik, 
Operette, Tanz, Sprachen, Sport, Rei- 
ten, Tennis, Jagd, Leichtathletik und 
Motorsport hat. Spiele Akkordeon und 
Klavier und wäre überaus glücklich, 
recht bald einen neuen Lebenssinn 
durch eigene Familiengründung zu er- 
halten. Auch ein Kind wäre kein Hin- 
dernis. Auf bald, alles Nähere über: 
Horst EV/53, Institut VIKTORIA, Frau 
Ottilie Weber, Laufen/Salzach, Schloß- 
straße 4. 


Geschäftstochter, 18 Jahre, hübsches brü- 
nettes Mädel, schlank, musikliebend, 
sportfreudig, nicht unvermögend, sucht 
netten Herrn zwecks Heirat. Briefe un- 
ter C 1444 Institut Unbehaun, Karls- 
ruhe, Rheinstraße 42. 


ÜBER 300 WOHLHABENDE AMERIKANER und 
Amerikanerinnen mit 120 Bildern, jeden 
Alters u, Standes, finden Sie in der 
neuesten Ausgabe der großen USA- 
Heiratszeitung „Cupid’s Destiny“ mit 
genauer Beschreibung u. vollständiger 
Adressenliste, Diskret zugesandt: 3 DM 
(Nachn. 3.60). Keine weiteren Kosten! 
AMERIKA-BÜRO, 749 STARNBERG. 


Dr. jur., 36 Jahre, Witwer, wünscht Wie- 
derheirat durch Frau Dorothea Romba, 
Duisburg, Mercatorstr. 114 — Ruf 203 40. 


USA. Seit langem ist es mein Wunsch, 
mit einem deutschen Mädel in Brief- 
wechsel zu treten, um es bei Zunei- 
gung zu bitten, hier als meine ge- 
liebte Frau mit mir glücklich zu wer- 
den. Unter ewig blauem Himmel in Ka- 
lifornien will ich mich bemühen, Dir 
jeden Wunsch zu erfüllen. Bin Ameri- 
kaner, 30 Jahre, mittelgroß, gehe gern 
auf die Jagd, treibe Sport, tanze gern 
und habe vor allem sehr viel für die 
Natur übrig. Mein monatliches Ein- 
kommen liegt bei 3800 DM. Damit möch- 
te ich nur betonen, daß ich meiner Fa- 
milie eine sichere Zukunft garantieren 
kann. Wer möchte recht bald einen 
Junggesellen aus seiner Einsamkeit 
befreien? Alles Nähere gern über: Nor- 
man EV/5l, Inst, VIKTORIA, Frau Otti- 
lie Weber, Laufen/Salzach, Schloß- 
straße 4 (Adresse des Herrn erhältlich). 


Industrieller, 27 Jahre, stattliche, gepfileg- 
te Erscheinung, weltoffen, großzügig, 
zuverlässig, beste wirtschaftliche Ver- 
hältnisse, wünscht mit charmanter, 
liebreizender Gefährtin glückliche Ehe. 
Anfragen NR 9994 Institut Frilu, Stutt- 
gart S, Liststraße 15. 


In einer herrlichen Gegend bin ich da- 
heim,. Bin selbständig tätig und wäre 
sehr glücklich, könnte ich eine Partnerin 
finden, die das letzte Drittel des Le- 
bens mit mir gemeinsam gehen will. 
Bin 62 Jahre alt, dunkelblond, blau- 
äugig, sehr musikalisch (spiele Kla- 
vier), noch sehr sportbegeistert und für 
alles Schöne interessiert. Ich kann sa- 
gen, immer gut gelaunt zu sein, wenn 
ich auch schwere Zeit hinter mir habe. 
Auch Kinder wären kein Hindernis, 
denen ich gern Beschützer und Freund 
sein will. Wird mein Ruf aus den 
Bergen ein Echo erhalten? Alles Nähere 
gern über: Max EV/77, Inst. VIKTORIA, 
Frau Ottilie Weber, Laufen/Salzach, 
Schloßstraße 4. 
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USA. Auf meinen mehrfachen Reisen 
nach Europa kam ich zu der Überzeu- 
gung, daß, wenn ich einmal heirate, es 
ein deutsches Mädel sein soll. Es muß 
nicht unbedingt vom Rhein sein, jedoch 
soll es Humor haben, lebenslustig sein, 
häuslich, mit Familiensinn und treu. 
Bin 26/182, Ingenieur. Persönliches Ken- 
nenlernen könnte bald arrangiert wer- 
den. Wer hat Sehnsucht nach der 
Fremde? Alles Nähere gern über: Al- 
bert EV/103, Institut VIKTORIA, Frau 
Ottilie Weber, Laufen/Salzach, Schloß- 
straße 4 (Foto und Adresse des Herrn 
erhältlich). 


Idealist mit Herz. Als junger Arzt mit 
eigener Praxis, 31/177, sympathischer 
Typ, ledig und ohne materielle Wün- 
sche, bin ich trotz eigenem Vermögen, 
Heim und hohem Einkommen inner- 
lich einsam und möchte „sie“ in schö- 
nem Eheglück lieben und verwöhnen. 
Darf ich? Näheres: „B/23“ — Institut 
Erich MÖLLER, Wiesbaden 3, Bismarck- 
ring 18. 


Geschäftsmann, Mitte 30, 1,73 groß, ledig, 
dunkelhaarig, sehr sympathisch, wünscht 
baldige Heirat. Briefe unter C 339 an 
Institut Unbehaun, Karlsruhe, Rhein- 
straße 42. 


USA. Meine Heimat ist Duisburg, doch 
zur Zeit bin ich hier in Amerika, werde 
jedoch in Kürze für eine größere Fir- 
ma nach Deutschland kommen, So möch- 
te ich schon jetzt briefliche Verbindung 
aufnehmen, um ein liebes, verständ- 
nisvolles Mädel zu finden, das wie ich 
einsam ist und in einer harmonischen 
Ehe glücklich werden möchte, Ich habe 
die amerikanische Staatsbürgerschaft, 
bin 21 Jahre alt, 1,80 gr., blauäugig, 
sportliebend, naturverbunden. Welches 
Mädel möchte sich verwöhnen lassen, 
um selbst zu verwöhnen? Alles Nähere 
gern über: Fred EV/85, Inst. VIKTORIA 
Frau Ottilie Weber, Laufen/Salzach, 
Schloßstr. 4 (Adresse des Herrn erhältl.). 


Zwei Mädel (19, 20), gutaussehend. dun- 
kelgelockt, katholisch, sympathisch, die 
klassische Musik lieben, sportbegei- 
stert sind, suchen aufrichtigen Le- 
benskameraden. Zuschriften unter 
MR 18722 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Ingenieur, 25/176, sympath., idealgesinnt, 
blond, in guter Stellung, zuverlässig, 
wünscht Bekanntschaft mit heirats- 
williger junger Dame, Bitte schreiben 
Sie unter C 337 Institut Unbehaun, 
Karlsruhe, Rheinstraße 42. 


Nicht umsonst heißt es, „die Tiroler sind 
lustig“, ja, in Österreich stand meine 
Wiege. Bin 20 Jahre alt, mittelgroß, 
dunkelblond, braunäugig, als Küchen- 
chef in guter Position. Würde von 
Herzen gern ein nettes Mädel kennen- 
lernen, das sich für Musik und den 
Sport interessiert, gern ins Theater 
und ins Kino geht und auch nicht den 
Gesellschaftstanz ablehnt. Wäre sehr 
glücklich, bald meine Einsamkeit be- 
enden zu dürfen, und will mich auch 
gern näher vorstellen über: Franz EV/61, 
Inst. VIKTORIA, Frau Ottilie Weber, 
Laufen/Salzach, Schloßstraße 4 (Foto 
des Herrn erhältlich.). 


Neigungsheirat. Eine charmante, leben- 
bejahende Gefährtin ist der Wunsch 
eines Diplom-Ingenieurs, 27 Jahre, 
sportlich, großzügig, vielseitige Inter- 
essen, gute Verhältnise. Anfragen 
BR 9955 Institut Frilu, Stuttgart S, 
Liststraße 15. 


Es ist eigentlich sonderbar, unter den 
Menschen, die ich beruflich kennen- 
lernte, konnte ich bisher niemand fin- 
den, mit dem ich mein Leben teilen 
möchte. Obwohl ich Anfang 30 bin, 
habe ich eine äußerst gute Position als 
Hoteldirektorin und bin es gewohnt, 
auf eigenen Füßen zu stehen. Bin 1,70 
groß, schlank, kastanienbraunes Haar, 
graugrüne Augen, musikalisch (spiele 
Klavier), künstinteressiert, gehe gern 
ins Theater und wandere Camping 
und Angeln sind einige meiner Hobbys. 
Ich besitze eigentlich alle Dinge, die 
für einen Ehestand notwendig sind, 
und wäre überaus glücklich, würde 
mein Leben recht bald einen neuen 
Sinn bekommen. Alles Nähere gern 
über: Ilse EV/60, Institut VIKTORIA, 
Frau Ottilie Weber, Laufen/Salzach, 
Schloßstraße 4. 


Ein einfaches, schlichtes Mädel, ohne 
große Reichtümer, doch mit einem gu- 
ten Herzen, häuslich, näht alles selbst, 
hat den aufrichtigen Wunsch, mit einem 
geliebten Menschen eine glückliche 
Ehe zu führen. Gibt es einen Mann, der 
bei seiner Partnerin nicht große Reich- 
tümer, sondern ein gutes Herz und 
Freude am Haushalt sucht? Alles Nä- 
here über 242427/FRV gern durch 
Institut Erika, Stuttgart, Rotebühl- 
straße 9. 


Landgerichtsrat, Dr. jur.. Witwer, etwa 
200 000 DM Vermögen, wünscht Wieder- 
heirat durch : Frau Dorothea Romba, 
Duisburg, Mercatorstr. 114 — Ruf 203 40. 


Ich bin ein junges Mädchen (19 J.) wie 
alle anderen auch, doch fühle ich mich 
besonders allein und sehne mich von 
Herzen nach einem verstehenden, auf- 
richtigen Menschen, dem ich meine 
ganze Liebe schenken will. Ich wäre 
sehr glücklich, nicht mehr lange nach 
Dir suchen zu müssen. Ich bin musi- 
kalisch, sportliebend, habe viel für die 
Natur übrig. Meine Aussteuer habe ich 
schon beisammen. Auf bald über: Chri- 
stel EV/70, Institut VIKTORIA, Frau 
Ottilie Weber, Laufen/Salzach, Schloß- 
straße 4. 

(Fortsetzung auf Seite 32) 


> un " 


En SE p En 7271272227 MM 


3 
8 
& 
B 
Ä 
4 


5 
8 


& 
R 
4 


5 
N 
1 
T 
& 
4 
& 


RB 


(Fortsetzung von Seite 29) 


der wußte, wie man auf bequeme Art 
und Weise Dollars macht. Bis mir die- 
ser Assistent anständig auf das Haupt 
schlug. So zart, daß es nicht zersprang, 
aber hart genug, daß es ‚klick‘ machte.“ 

Tony schmollte tagelang. Bis er eines 
Morgens erwachte und sich über sich 
selbst und die Filmleute klargewor- 
den war. 

„In Ordnung. Schauspieler sind keine 
Holzklötze. Du aber, Schwartz, du 
warst ein Hölzklotz und ein Holz- 
kopf!“ Das redete er sich während der 
morgendlichen Rasur ein. Und als er 
sich nachher im Spiegel betrachtete, 
sah dieser Holzkopf ganz manierlich, 
frisch rasiert und proper aus. 

„Und dann merkte ich, was hinter 
dem vordergründigen Flitter Holly- 
woods verborgen ist: Arbeit, Arbeit 
und nochmals Arbeit. Hunger und Ent- 
sagung, Hoffnung und Zweifel. In 
Hollywood werden zwar Träume pro- 
duziert, für die daran Beteiligten aber 
bleibt keine Zeit zum Träumen, 

Ich fing an zu lernen. Ich lernte 
schnell. Und ich lerne noch heute. 
Ich habe in den letzten Jahren un- 
zählige Filme gedreht, darunter sehr 
erfolgreiche. Dennoch, wenn Sie mich 
fragen, wie man schauspielt, ich könnte 
es Ihnen nicht sagen, Ich versuche es 
immer aufs neue und versuche es im- 
mer besser. 

Eines aber habe ich mir seit jenen 
Tagen erhalten: die Hochachtung vor 
all den Leuten, die Filme machen, wo- 


bei es für mich völlig gleichgültig ist, 
an welchem Posten sie auch stehen!“ 

Ich war nicht wenig überrascht über 
diese Offenheit Tonys. Wie viele Schau- 
spieler versuchen ihre Vergangenheit 
zu glorifizieren, wie viele Stars sind so 
weit vom Boden der Wirklichkeit ent- 
fernt, daß sie sich für unfehlbar und 
vollkommen halten. 

Vielleicht ist das eines der Geheim- 
nisse Tonys, daß er im Grunde der 
natürliche Junge geblieben ist, der er 
immer war. 

„Ich bin in diesen Jahren in Holly- 
wood ein anderer Mensch geworden. 
Wenn ich noch der wäre, als der ich 
vor Jahren hierherkam, hätte Holly- 
wood allen Grund, mich aus der Stadt 
zu verbannen. Ich habe zweierlei ge- 
funden, woran ich glaube: an die Er- 
füllung im Beruf und an das Glück in 
der Familie. Ich habe Selbstvertrauen 
gefunden. 

Ich bin seit sieben Jahren mit Janet 
Leigh verheiratet. Ihr verdanke ich zu 
einem Großteil meine Karriere. Sie hat 
mir immer wieder die notwendige 
Selbstsicherheit gegeben. Durch sie bin 
ich reifer geworden. Hoffentlich konnte 
ich es ihr ein wenig vergelten!“ 

„Das ist das Schöne an unserer Ehe“, 
gestand mir Janet viel später, „daß ich 
bei Tony immer wieder das Gefühl 
habe, daß ich ihm viel bedeute!“ 

Lange habe ich darüber nachgedacht, 
ob es in einer Ehe etwas geben kann, 
was mit „Erfüllung“ besser ausgedrückt 
werden kann. 

Eine kleine Episode hat mir Janet 
noch erzählt, eine andere habe ich mit 
Tony erlebt. Beide mögen hier stehen, 
weil sie bezeichnend sind für den 
Menschen Tony Curtis, der Mensch ge- 
blieben ist, auch wenn ihn andere einen 
Star nennen (im guten Sinne, wie 
nicht besonders vermerkt werden muß). 

„Wo immer Tony hinkommt, hat er 
wirkliche Freunde, ob es ein maßgeb- 
licher Mann im Studio ist oder ein 
Junge aus der Nachbarschaft. 

Ich erinnere mich, daß ich Tony zum 
Abendessen erwartete. Schließlich 


Am gleichen Strang zogen Tony Curtis und Exweltmeister Joe Louis während der 
Dreharbeiten zu „Der schwarze Schläger von Chikago“, in dem der „braune Bom- 
ber“ seinem Schüler Tony beibrachte, wie man des Gegners Unterkiefer massiert. 


/ 


wurde es zehn Uhr. Tony kam begei- 
stert zurück. Er hatte mit einem Jun- 
gen den ganzen Tag über zusammen- 
gearbeitet. Und da er in unserer Nähe 
wohnte, hatte ihn Tony mitgenommen. 
Als ihn der Junge, zu Hause angekom- 
men, fragte, ob er nicht mit ihm kom- 
men möchte, und daß sich seine Eitern 
sicher freuen würden, einen Star ein- 
mal ganz aus der Nähe zu bewundern, 
hatte Tony eingewilligt, um dem Jun- 
gen eine Freude zu machen, der stolz 
seinen neuesten Freund daheim präsen- 
tierte. Dann hatten sie gemeinsam eine 
gute Stunde mit der Eisenbahn ge- 
spielt. 

Der Einfall eines Augenblicks. Aber 
so ist Tony! Und auch dies: Nachdem er 
erstmals mit Joe Louis zusammen- 
getroffen war, erzählte er mir abends: 
‚Was ist das für ein phantastischer 
Kerl! Ist es nicht wunderbar, zu spü- 
ren, wieviel Respekt er vor allen Din- 


Liebe Tonys zu Kelly Lee, der die 
ganze Sorge und Mühe der Curtis’ gilt. 
Die Geburt Kelly Lees ist eine Ge- 
schichte für sich und mehr als eine 
Curtis-Story, an der Hollywood seinen 
gebührenden Anteil nahm. 

Alles war für die Ankunft Kelly Lees 
vorbereitet. Tony und Janet hatten ge- 
meinsam sehr viel Mühe darauf ver- 
wendet, ein neues Haus zu finden. Es 
sollte in einem der luftigen Außen- 
bezirke der Riesenstadt Los Angeles 
liegen und für die Familie genügend 
Raum bieten. Nicht nur innerhalb der 
vier Wände, auch das Grundstück sollte 
dem ersten Sproß weiten Auslauf bie- 
ten. 

In Los Angeles bevorzugtem und 
daher teurem Beverly Hills fanden 
Tony und Janet schließlich nach mo- 
natelangem Suchen ein ansprechendes 
zweistöckiges Haus im Kolonialstil auf 
einem ausladenden Grundstück, ein 


Genau sieben Wochen alt ist Jamie, die Jüngste im Dreimäderlhaus. „Sie hat 
deine Augen!“ versichert Janet dem stolzen Papa. Aber Tony ist Kavalier: „Jamie 
ist dein Ebenbild!“ Taufpate Jimmy Stewart enthielt sich bisher der Stimme. 


gen des Lebens hat, obwohl er doch 
einen so brutalen Beruf wie den eines 
Boxers ausübt? Wenn man mit ihm 
spricht, hat man das Gefühl, daß die 
rauhe Schale einen weichen Kern hat. 
Ich könnte ihn mir fast als Pfarrer oder 
Arzt vorstellen. Er ist ein großartiger 
Mann!‘ Ich schätze die Hochachtung und 
den Respekt, den Tony allen Menschen 
gegenüber hegt.“ 

„Entschuldigen Sie mich einen Augen- 
blick, Mike“, mit diesen Worten sprang 
Tony über die Straße, wo ein Junge 
weinend an einem Zaun lehnte. Ich 
sah ihn auf den etwa Zwölfjährigen 
einreden. Zwei, vielleicht drei Minuten, 
dann war er zurück. 

„Was war denn?“ fragte ich. 

„Nichts Besonderes eigentlich. Aber 
der Junge hatte offenbar Kummer. Ich 
mußte an damals denken, als ich so alt 
war wie er. Er sollte einmal das Ge- 
fühl haben, daß sich jemand um ihn 
kümmert. Ich habe ihn getröstet, daß 
ja alles wohl nicht so schlimm sei. Und 
das sah er schließlich auch ein. Er be- 
dankte sich und ging, wie Sie viel- 
leicht gesehen haben, beruhigt seines 
Weges.“ 

Aus dieser Einstellung jungen Men- 
schen gegenüber erwächst die ganze 


beschauliches Schmuckstück ohne nach- 
barliche Einsicht. 

Wochen verwandten sie beide auf die 
Einrichtung, nicht etwa der eigenen 
Räume, das war schnell geschehen, viel- 
mehr auf die Schaffung des Reiches für 
Kelly Lee. Es sollte nach beider 
Wunsch das schönste Babyreich wer- 
den. Was es letztlich auch wurde. 

Tony bereitete sich gleichzeitig in 
Abendkursen „Für angehende Väter“ 
auf die bevorstehende Aufgabe vor. 
Babyhalten, Windellegen, Babywiegen 
— selbst Kinderlieder waren im Prc- 
gramm der WVäterschule. Janet und 
Tony hofften inständig, daß es ein ge- 
sundes Kind werden möge. 

Über die Frage, ob ein Junge oder 
ein Mädel erwünscht wäre, wurde nicht 
diskutiert. Der zahlreiche Freundes- 
kreis nahm im voraus Anteil an dem 
freudigen Ereignis. 

Am 15. Juni 1956 kreisten die Party- 
Gespräche um Kelly Lee, und die ganze 
Gesellschaft von mehr als dreißig Per- 
sonen verpflichtete Tony, 
selbstverständlich und 
schnellstens informiert würde, 
sich das Baby ansage. 


(Fortsetzung auf Seite 36) 
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Meine liebste Vorbereitung: 


Reichlich klares Wasser und der 
milde Schaum von »8 mal 4«. 
Das macht mich herrlich frisch, 
und ich weiß — diese Frische 
hält an. Auch beim Tanz, 

bei Ausgelassenheit und Trubel 
bleibe ich gefeit 

gegen Körpergeruch ... 

mein fröhlichster Tag 


beginnt mit »8 mal 4«, 


Frische - so wie ich sie liebe 


»8mal4« Seife kostet ie Mark fünfzig - 


für meine Körperpflege nicht zu viel. 


Besser als Gold: 
Deine Gesundheit! 


Zirkulin Knoblauch-Perlen 
mit Rutin, Weißdorn u. Mistel 


schützen vorbeugend 
HerzundKreislauf 
und steigern das 
Wohlbefin- 
den 


Nicht jede Frau wird Ihnen 
verraten, wie es ihr ge- 
lungen ist, schlanker zu # 
werden. Leber, Galle, Dünn- | 

und Dickdarm regulieren die X 
Verdauung. Bei fettleibigen 
Personen arbeiten diese 
Organe oft sehr träge. Wer 
dafür sorgt, daß er täglich 
zweimal Stuhlgang hat, 
wird oft seinen Fettansatz 
langsam, aber sicher beseitigen. Man kann sich 
jedoch auf einfache Weise helfen, indem man 
mit „Dragees Neunzehn” für gründliche und ver- 
mehrte Ausscheidung sorgt. Dieses von Prof. 
Dr. med. Much entwickelte Präparat enthält den 
einzigartigen Wirkstoff „Extr. 
Fel. suis Much“, der die Ver- 
dauung bereits von der Leber 
in Ordnung bringt und den 
gesamten Verdauungskomplex 
anregt. Ihre Apotheke hat 

„Dragees Neunzehn“ vorrätig. I 
Pckg. 40 St. DM 1,60; Klinik- 
packung 150 St. DM 4,75. 


In Apotheken 
und Drogerien 


Das müssen Sie lesen! 
Liebelei - Flirt - Bekanntschaft 
freundschaft - Liebe - Ehe 

Es ist ein wertvolles Buch für ver- 


antwortungsbewußte Menschen, das 
audı Sie nicht enttäuscht. 650 DM 


„Lieben - aber wie?‘ 


mit 58 reizvollen Fotos u. Zeichnungen. 
Bestellen Sie sofort Tonstrolte Ver. 

sand -+ Vers.-Sp.) gegen Nachn. e 
Buchversand C.B. Schmitz, München 1, Postf. 101 
Schweiz: Zürich 59, Postfach 160. Usterr.: Wien 1/9, Fach 3 
Als Geschenk: Die Luxus-Ausgabe ! Preis DM 9.80 


Terricte 


enorm preisgünstig! 


SISAL 
der zur Zeit billigste und trotz- 
dem sehr haltb. Fußboden- 
belag dieser Art.190x285 cm 34 
DM 49,70, 160x230 nur DM rn 
Läufer 85 cm breit DM 8,75, 
65 cm breit DM 6,95 per m 


IRAK-Boucle 
Beste Markenware mit festem Rücken. 
Jahrel. haltbar. 240x335 cm DM 98,-, 
190x285 cm DM 65,-, 
190x250 cm DM 59,-, 46 
160x230 cm nur DM r 
Läufer 86 cm breit DM 11,50, 
5 cm breit DM 8,40 per m 


CONDOR -Velours aus eige- 


nen Importen. 190x295 cm 
DM 78,40, 150x240 cm 9 50 
DM 49,-, 58x120 cmnurDM 75 


Bettumrandungen, 3-teilig 

wundervoll weich, moderne Muster, 

schon für DM 177,-, 148,-, 

126,-, 112,70, 93,-, 88,-, 65,-, 48 = 
59,- und billigst nur DM 3 


Boucl&-BRENNER 
Sehr große Umsätze ermöglichen uns 
niedrigste Preise für die gute Ware. 
240x335 cm DM 134,-, 
190x285 cm DM_ 87,-, 
190x250 cm DM 79,60, 59 
160x230 cm nur DM rn 
Läufer 86 cm breit DM 14,80, 
65 cm breit DM 10,90 per m 


Haargarn-SIMPLON 
Gleichmäßig dicht gewebt. Ein Wer- 
beangebot für ein er schweres 
Markenerzeugnis. 250x350 DM 165,-, 
240x340 cm DM 146,-, 200x300 DM 
114,-, 190x290 DM 98,50, 


0 
190x250 cm DM 87,90, 
160x235 cm nur DM 72,10 
Durchgewebte Velours- 
Teppiche TEHERAN 
Herrliche Orientmuster. 315000 Flor- 
fäden pro qm. Bisher über 50 000 St. 


von uns verkauft. Ein -unglaublich 
rer Markenteppich. 


p 

40x350 cm DM 181,60, 190x300 cm 

DM 122,50, 120x180 cm DM 45,40, 

80x350 cm DM 60,50, 80x170 cm 
DM 28,50, 60x130 cm DM 


rd ann ur Dr 81,90 


TOURNAY-TEPPICHE 
Sonderanfertigung für unser Werbe- 
angebot. 250x350 cm DM 245,50, 
225x335 cm DM 211,-, 200x300 cm 
DM 166,70, 60x130 cm 


DM 19,60, en 107,20 


100% reine Wollteppiche 
SINDRA durchgewebt 


Hochflorige Spitzenqualität, beson- 
ders dichter Wollflor, orientalisch ge- 
mustert, große Auswahl. 240x350 cm 
DM 432,-, 200x305 cm DM 287,-, 


80x175 cm DM 67,70, 
189,- 


60x135 cm DM 38,15 

160x245 cm nur DM 
SORAA der Qualitätsteppich 

für höchste Ansprüche 

Durchgewebt, aus 100 % reinem Woll- 
kammgarn. Viele Jahre haltbar, licht- 
echt, mottenecht. Ein Teppich, an dem 
Sie viel Geld sparen. Wir geben für 
ied. Stck. ein schriftl. Qua- 


itätszeugnis. 250x355 cm 
DM er 200x305 nur 295,- 
od. bei Barzahl. nur noch DM 286,15 


Keine Anzahlung erforderlich! 


Nur DM 10,- im Monat als Mindest- 
zahlung, 4 Wochen nach Lieferung 
beginnend. Rücknahmegarantie. Wir 
geben Kredit bis zu 18 Monaten und 
erleichtern Ihnen damit die_ An- 
schaffung hochwertigster Markentep- 
iche bis Größe 350x550 cm. Unsere 
Musterkollektion umfaßt über 1000 
Teppichangebote mit ca. 700 nz 
naleppichproben und farbigen Ab- 
bildungen, echte Orientteppiche (232- 
seitiger farbiger Sonderkatalog) in- 
begriffen. 
Wir senden gern per Post kostenlos u. 
unverbindlich für 5 Tage zur Ansicht 
unsere Teppichkollektion. 
Kein Vertreterbe- 
such! Postkarte 


Teppiche für wenig Geld - 
vom größten Teppichhaus 
der Welt! 


Hausfach 46A * ELMSHORN 


| 
| 
! 
| 
| 


Hoch die Tassen! Wir steuerten just 
mutig und gelassen ins neue Jahr, von 
dem wir alle noch nicht recht wissen, was 
es uns Schönes, was es uns Häßliches 
bringen mag, von dem wir aber zumindest 
erwarten, daß es uns wieder ein paar 
anständige Filme bescheren möge, über 
die wir uns freuen können. Ist das zu- 
viel verlangt? In diesem Sinne allen Le- 
serinnen und Lesern viel Glück für 1959! 


Die Prädikate „Wertvoll“ oder „Beson- 
ders wertvoll“ werden von der Film- 
bewertungsstelle der Länder in wWies- 
baden-Biebrich vergeben, Inge L. Sie 
setzt sich aus entsprechend vorgebildeten 
Vertretern der deutschen Länder zusam- 
men, denen man ein künstlerisches Urteil 
zutrauen sollte. Wenn der von Ihnen 
genannte Film kein Prädikat erhielt, so 
kann es daran liegen, daß er vielleicht 
doch nicht ganz den Maßstäben entsprach, 
die bei einem Überangebot von Hunder- 
ten von Filmen nun einmal angelegt wer- 
den müssen. — Gewiß, Ann G., jeder 
Film, der in Deutschland in einem Kino 
vorgeführt wird, muß zunächst die Frei- 
willige Selbstkontrolle in Wiesbaden 
durchlaufen. Die damit verbundenen Ko- 
sten trägt der Verleih, ohne den Sie kei- 
nen Film im Kinoprogramm unterbrin- 
gen. — Es wäre schön, wenn der reich- 
lich anonyme „Interne-Film-Kritiker- 
Club“, der an Jiminy geschrieben hat, 
auch den Mut besäße, aus der Anonymi- 
tät herauszutreten und sich mit Namen 
und Anschrift zu seiner Kritik am Kriti- 
ker bekennen wollte. Dann könnte man 
sogar antworten, 


Über HANNES MESSEMER berichteten 
wir ausführlich, und zwar in Nr, 22, 
Jahrg. 57, und Nr. 19, Jahrg. 58, Hise K. 
und Renate W., dazu Kurz-Interview in 
Nr. 26. Er ist am 17.5. 24 in Dillingen/Do. 
geboren, 1942 Notabitur, dann Soldat, 1945 
Flucht aus der russischen Gefangenschaft, 
Arbeitete zunächst auf einem amerikani- 
schen Flugplatz. Begann als Volontär 
in Tübingen. Dann Bühnen in Hannover, 
Bochum, Kammerspiele München. Ist 
verheiratet mit Rosel Schäfer. Anschrift: 
München, Bürkleinstr. 20/V. — Sie haben 
recht, A. L., wenn Sie meinen, wir woll- 
ten die Schauspieler nicht beleidigen, 
weshalb wir uns von üblem Klatsch 
oder böswilliger Kritik fernhalten. Das 
heißt aber nicht, daß wir kritiklos loben. 
— Der englische Film mit Erik Schuman 
heißt im Originaltitel „Clock without a 
Face“, M. D. Im übrigen ist jetzt mit 
Schuman „Unruhige Nacht“ angelaufen. 

Über CHRISTINE KAUFMANN berich- 
teten wir ausführlich in Nr. 11, Jahrg. 54, 
und in Nr. 1, Jahrg. 55, Heile R. Leider 
sind die Nummern nicht mehr vorrätig. 
Christine wohnt München 27, Kufsteiner 
Platz 4. Sicher bekommst Du von ihr 
ein Autogramm. — Hardy Krüger wohnt 
Lugano/Schweiz, Ann M. Marion Michael, 
Berlin-Lichterfelde-West, Unter den Ei- 
chen 53. Die Filme von LISELOTTE PUL- 
VER: „Föhn“, „Swiss-Tour“, Heidelberger 
Romanze“, „Klettermaxe“, Fritz und Frie- 
derike“, „Hab Sonne im Herzen“, „Von 
Liebe reden wir später“, „Das Nacht- 
gespenst“, „Ich und Du“, „Männer im 
gefährlichen Alter“, „Schule für Ehe- 
glück“, „Der letzte Sommer“, „Uli der 
Knecht“, „Griff nach den Sternen“, „Ha- 
nussen“, „Ich denke oft an Piroschka“, 
„Und ewig ruft die Heimat“, „Heute hei- 
ratet mein Mann“, „Zürcher Verlobung“, 
„Bekenntnisse des Hochstaplers Felix 
Krull“, „Arsene Lupin, der Millionen- 
dieb“, „Wirtshaus im Spessart“, „Zeit zu 
leben und Zeit zu sterben“, „Helden“. 

Sicher vergessen wir RUDOLF SCHOCK 
nicht, Karin L. Ein bißchen Geduld, bitte. 
— Wenden Sie sich wegen Violetta Ferrari 
bitte an CCC-Film, Berlin-Spandau, Verl. 
Daumstr. 16, Deris H. — Über Virna Lisi 
erfahren Sie Näheres über Unitalia-Film, 
Roma, Via Sistina 91, Wolfgang H. — 
Von dem russischen Schauspieler Oleg 
Strijienow aus „Der Einundvierzigste“ 
war nicht viel mehr zu erfahren, als daß 
er schon in Paris, Prag und in Indien 


LESERDIENST Gegen Einsendung 
von 


6 Leserdienst- 
marken (gezahnte Marke. rechts un- 
ten) und 20 Pf Unkostenbeitrag pro 
Karte erhalten Sie eine Auto- 
grammpostkarte entweder von: 
Hertha,Feiler, Sonja Sutter, Annemarie 
Düringer, Adrian Hoven, Toni Sailer, 
Gertrud Kückelmann, Rudolf Lenz, 
Carola Höhn, Edith Mill, Claus Holm, 
Wolfgang Preiss, Hans Söhnker, Vik- 
tor Staal, Erwin Strahl, Dieter Borsche. 


Bitte geben Sie in 
jedem Falle Ersatz- 
wünsche an und le- 


LESER- 


ben einen beschrifte- 
ten Rückumschlag bei. 


gefilmt hat, verheiratet ist, kein Auto 
fährt, Ingeborg F. (bitte unten weiter- 
lesen) und Gerti St. Vielleicht kann Ihnen 
der Europa-Verleih, Hamburg 13, Har- 
vestehuder Weg 27, mehr über ihn be- 
richten. — GIL VIDAL ist am 19. 12. 31 in 
Narbonne geboren, Marianne W. Er be- 
suchte das Konservatorium in Paris, spiel- 
te in „Marianne“ und in „Der Verleum- 
der“. Wohnt 14, Rue Cernuschi, Paris 17. — 
Nicht immer liegen rechtzeitig Fotos von 
Filmen vor, die oftmals überraschend an- 
laufen, so daß wir hinterher davon nichts 
mehr bringen können, Hilde Sch. Dies war 
auch mit „Freiheit“ der Fall. — Leider 
kann ich Ihnen nicht helfen, Ida G., da 
die ausländischen Filme bei uns unter 
anderem Titel laufen, so daß ich die 
beiden Darsteller Ihres Films, den Sie in 
Lugano gesehen haben, nicht identifizie- 


. ren kann. 


Wir haben Ihnen ausführlich geschrie- 
ben, Ingeborg H., aber der Brief kam 
wieder an uns zurück. Max Reinhardt- 
Schule in Berlin-Grunewald, Richard- 
Strauß-Str. 4. Die Leitung hat Hilde Kör- 
ber. Ich glaube nicht, daß zum Besuch der 
Schauspielschule das Abitur erforderlich 
ist, aber die Aufnahmeprüfung stellt 
jedenfalls hohe Anforderungen. Wegen 
eines Stipendiums müssen Sie sich an die 
Schule selbst wenden. — Titel von Maria 
Schell ist vorgemerkt, Horst E. — Mit 
Ihren Schlagertexten müssen Sie sich am 
besten mit Schlagerkomponisten in Ver- 
bindung setzen, R. T. — Da Sie keine 
Anschrift angegeben haben, Hilde L., 
können wir Ihnen die Anschriften auch 
nicht zuschicken. — Toni Sailer-Club, 
München 8, Prinzregentenplatz 15, Bri- 
gitte K. — Die gewünschten Jahrgänge 
sind bei uns vergriffen, Käthe J. Wir 
empfehlen Ihnen eine Kleinanzeige, viel- 
leicht können Sie sie aus unserem Leser- 
kreis erwerben. — GERT BRÜDERN 
stammt aus der Altmark, Gastwirtssohn, 
begann in Bochum, Monika G. Er ist ver- 
heiratet mit der Schauspielerin Gisela 
Hoeter, wohnt in München 23, Herwarth- 
str. 29. Spielte in „Kronjuwelen“, „Der 
gläserne Turm“, „Auferstehung“. 


Penzoldts „Korporal Mombour“ wurde 
unter dem Titel „Es kommt ein Tag“ ver- 
filmt, Karin R. Hauptdarsteller waren 
Maria Schell, Dieter Borsche, Lil Dagover, 
Gustav Knuth. — Schönen Dank für den 
Brief, Doris H. Wir haben Ihnen geschrie- 
ben, aber die Post hat Sie nicht erreicht. 
Ich bin ebenso auf das Ergebnis der 
neuen BAMBI-Umfrage gespannt wie Sie. 
— Meinen Sie die Doppelseite über Se- 
bastian Kneipp, A. R.? Nun, da scheinen 
mir Ihre moralischen Bedenken wohl 
etwas weit hergeholt. Schließlich handelt 
es sich bei dem Foto der wassertretenden 
Anita Gutwell nicht um eine „Tänzerin“, 
die sich unmoralisch entblößt, sondern 
um gesundheitsförderndes „fröhliches 
Wassertreten“, wie es ja in der Bild- 
unterschrift heißt. Selbst Pfarrer Kneipp 
hat nicht gefordert, daß dabei der Rock 
züchtig bis an die Knöchel reicht. 


Paul Anka ist 1941 in Kanada geboren, 
Gaby und Sigrid. Kam mit 17 nach New 
York und brachte es in kürzester Zeit 
zum Fernseh- und Schallplattenstar. Kom- 
poniert und textet selbst. — Wohlbrücks 
„Michael Strogoff“ (deutscher Titel: „Ku- 
rier des Zaren“), Johanna S., wurde in 
England gedreht. Seine im amerikani- 
schen Almanach angegebenen Filme sind 
in Deutschland gelaufen. Englische Film- 
zeitschrift „Films and Filming“, London. 


Bis zum nächsten Mal Euer Jiminy 


Sie können noch gratulieren : 


16.1. Robert Meyn 
1. Gretl Schörg, Sonja Sutter, Moira Shearer 
18.1. Cary Grant, Werner Hinz, Danny Kaye 
1. Ingrid Andree, Lilian Harvey, Guy 
Modison 
1. Paula Wessely, Patricia Neal 
1. Bibi Johns, Jochen Blume, Audrey Dalton 
22.1. Loni Heuser, Paul Bösiger, Piper Laurie 
1. Jeonne Moreau, Charlotte Schellhorn, 
Dan Duryea, Randolph Scott 
24.1. Ernest Borgnine, Viktoria von Ballasko, 
Ann Todd 
25.1. Lisa Lesco 
26.1. Paul Newman, Derek Bond, Bernhard 
Minetti, Maria Nicklischh Joan Leslie, 
Jill Esmond 
27.1. Willy Fritsch, Sabu, Ernst Schröder, Maria 
Wimmer 
28.1. Ursula Herking, Ingeborg von Kusserow, 
Tatjana Sais, Käte Pontow, Tom Neal, 
Agnes lourent 


Quittung über Versicherungsbeitrag Nr. 1/59 


Tarif K13 DM 1.40 (14täglich) 
Tarif K 13 DM 0.70 (wöchentlich) 
Tarif K15 DM 1.— (14täglich) 
Tarit K 15 DM 0.50 (wöchentlich) 


Diese Quittung hat nur Gültigkeit in 
Verbindung mit der auf den Namen des 
Versicherten ausgestellten Versiche- 
rungsurkunde. Die Versicherungsurkunde 
gibt Auskunft über den Umfang der 
Versicherung. 


Bei Erhebung von Ansprüchen Ist die 
letzte Quittung zusammen mit der Ver- 
sicherungsurkunde einzusenden an: 


Schweizerische Unfallvers.-Ges. in Winterthur 
„Winterthur“ Lebensvers.-Ges. 


Direktion f. Deutschland München 23 


(Fortsetzung von Seite 30) 


USA. Als Hoteldirektor konnte ich Men- 
schen aus allen Ländern kennenlernen. 
So reifte in mir immer mehr der Wunsch, 
eine deutsche Dame kennenzulernen, die 
den weiteren Weg des Lebens mit mir 
gemeinsam gehen will. Bin 55 Jahre alt, 
mittelgroß, braungraues Haar, Ameri- 
kaner, sportliebend, gern auf Reisen. 
Ich habe ein sehr nettes Heim, in dem 
Sie, meine Dame, recht bald schalten 
und walten sollen. Welche charmante 
Dame, geistig rege, mit dem Herz am 
rechten Fleck, möchte mich auf diesem 
Wege vorerst brieflich kennenlernen? 
Alles Nähere gern über: Bennett EV/59, 
Institut VIKTORIA, Frau Ottilie Weber, 
Laufen/Salzach, Schloßstraße 4 (Adresse 
des Herrn erhältlich). 


Junge Dame, 21 Jahre, schlank, sport- 
lich, sympathisch, gebildet, Alleinerbin 
des elterlichen Fabrikationsbetriebs, 
sucht strebsamen Ehekameraden. Dis- 
kretion ehrenwörtl. zugesichert. Briefe 
unter C 1438 Institut Unbehaun, Karls- 
ruhe, Rheinstraße 42. 


New York. Hallo, Deutschland! Ein ein- 
sames Mädel, 20 Jahre, mittelgroß, 
schwarzes Haar, möchte auf diesem Weg 
sein Herz verlieren, Welcher deutsche 
junge Mann, der sich mit Auswande- 
rungsplänen befaßt, möchte durch einen 
kleinen Federkrieg mit mir in Verbin- 
dung treten und bei Zuneigung schöne 
Zukunftspläne schmieden? Bitte über: 
Hazel EV/62, Institut VIKTORIA, Frau 
Ottilie Weber, Laufen/Salzach, Schloß- 
straße 4 (Adresse der Dame erhältlich). 


Kaufmann, Mitte Zwanzig, 1,70 m, katho- 
lisch, gepflegte Erscheinung, in großer 
Industriefirma mit bestem Einkom- 
men tätig, sehnt sich nach charman- 
ter, treuer Lebensgefährtin bis 22 J., 
die wie ich sehr häuslich und kinder- 
liebend ist. Bin begeisterter Autofah- 
rer und liebe Musik und Natur. Bild- 
zuschriften unter MR 18 725 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Erstreben auch Sie eine Ehe, die jenseits 
des täglichen Einerleis liegt? Vermö- 
gen ist für mich völlig nebensächlich, 
ich suche nur das weibliche Wesen, 
das mein eigenes Ich ergänzt, das spra- 
cheninteressiert ist und das dafür ein 
hohes, reines Glück an meiner Seite 
finden soll. Bin junger Wissenschaft- 
ler, 34 J. alt, hohes Einkommen, neue 
Appartementswohnung und Wagen, so 
daß alles zum Glücklichsein vorhanden 
ist. Äußere Umstände völlig unwesent- 
lich, verw., gesch., vermögenslose Part- 
nerin angenehm, auch mit Kindern. 
Nähere Auskunft gern gegen Doppel- 
porto durch Briefbund „Kontakt“ 
(FR 2682), Nebenst. Stuttgart 1, Schließ- 
fach 1017. 


17jähriges Mädel, dunkler Typ, schlank, 
aufgeschlossen, idealdenkend, treuher- 
zig, sympathisch, hat den Wunsch, 
zwecks späterer Ehe einen charakter- 
vollen Herrn kennenzulernen. Anonym 
zwecklos. Briefe unter C 1446 Institut 
Unbehaun, Karlsruhe, Rheinstraße 42. 


Südamerika. Viel zu früh habe ich meine 
liebe Frau verloren und kann mich 
nicht damit abfinden, allein weiter 
durchs Leben zu gehen. Bin 49 Jahre 
alt, mittelgroß, schlank, dunkelblond, 
ernst und ruhig veranlagt, literatur- 
liebend, reite gern, spiele Tennis und 
fühle mich auch auf Reisen wohl. Wan- 
dere und angle und kann mich eigent- 
lich als ausgeglichen bezeichnen. Als 
Baumeister befinde ich mich in guter 
Position, habe mein eigenes Heim in 
der Stadt und auf dem Land. Alles 
Nähere gern über: Federico EV/105, 
Inst, VIKTORIA, Frau Ottilie Weber, 
Laufen/Salzach, Schloßstraße 4 (Foto und 
Adresse des Herrn erhältlich), 
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München. Angestellter, möchte 


21/181, 
gern natürliche junge Dame kennen- 
lernen. Bildzuschriften unter MR 18 736 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


23jähriger junger Mann, evang., schlank, 
blond, wünscht Bekanntschaft mit net- 
tem jungem Mädchen. Bildzuschriften 
unter MR 18737 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Gutaussehender Schweizer, 26jährig, in 
gehobener Stellung, wünscht ein kluges, 
hübsches Mädchen im Alter von 19—22 J. 
kennenzulernen. Ernstgemeinte Bild- 
zuschriften unter MR 18738 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Zwei fröhliche Mädchen suchen nette 
Bekanntschaft. Wer schreibt uns? Raum 
Heilbronn—Stuttgart. R. 21/165, C. 20/168, 
Bildzuschriften erbeten unter MR 18 731 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Zwei deutsche Mädchen, 19/168 u. 22/158, 
aus Rochester, N.Y., USA, wünschen 
die Bekanntschaft mit 2 Herren, inter- 
essiert an Sport, Musik und Tanz, im 
Alter von 25-30. Bei Sympathie später 
Heirat. Bildzuschriften unter MR 18 742 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Junger Mann, 21/174, möchte nettes Mä- 
del bis 20 Jahre kennenlernen, Ich be- 
sitze kein Auto, wer schreibt mir aber 
trotzdem? Bildzuschriften (zurück) er- 
bitte ich unter MR 18741 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Zwei Freundinnen, 18/165 und 19/170, ev., 
möchten nette Herren kennenlernen. 
Bildzuschriften unter MR 18730 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20, 


BRIEFWECHSEL 


INTERNATIONALEN BRIEFWECHSEL 
in Deutsch und anderen Sprachen ver- 
mittelt über die ganze Welt: Büro 
FORTUNAPOST, Hoofdweg 140, Am- 
sterdam, Holland. Auskunft gratis! 


Gebrauchsgrafiker, 20/186, wünscht sich 
hübschen Teenager, bestehend aus 100% 
Weiblichkeit mit Sex und Herz als 
Brieffreundin. Ganzbildzuschriften un- 
ter MR 18743 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Zwei Freunde, 20/24, wünschen Briefwech- 
sel mit netten Mädchen aus aller Weit. 
Bevorzugt Schweden. Zuschriften nur 
in Deutsch, mit Bild, unter MR 18 744 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Ingenieurschulstudent, kath., 24/182, sucht 
nette Briefpartnerin. Zuschriften unter 
MR 18723 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Junger Mann, 21 Jahre, möchte gern mit 
nettem, hübschem Mädchen in Brief- 
wechsel treten. Bildzuschriften unter 
MR 18733 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Du bist die richtige, charmante Brief- 
freundin für uns. Wir sind drei fröh- 
liche Rheingauer (18 J.) und erwarten 
von Dir einen netten Brief mit Bild. 
Hast Du Dich entschlossen, dann sende 
Deinen Brief an: Horst Ritter, Elt- 
ville/Rh., Gartenstraße 14. 


20jähriger wünscht Briefwechsel mit net- 
tem Mädel, Raum Württemberg. Zu- 
schriften unter MR 18729 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Junger Mann (20), elternlos, einsam, 
sucht nette, charmante Brieffreundin, 
17—19 J. Bildzuschriften unter MR 18728 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


isjähriger wünscht nette Brieffreundin. 

Bildzuschriften unter MR 18740 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Junges Mädchen, 20/160, evang., musik-, 
tanz-, sportliebend, wünscht aufgeschlos- 
senen, schreibfreudigen, charakterfesten 
25—30jährigen netten Brieffreund. Jede 
Bildzuschrift wird beantwortet unter 
MR 18739 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


ENGLISCHEN BRIEFWECHSEL mit Da- 
men und Herren sowie Schuljugend 
in Europa und Übersee vermittelt seit 
über 10 Jahren das Internationale Kor- 
respondenzbüro (FR) Anna-Maria Braun, 
München 15, Lindwurmstraße 126 A. 


Schweizer, 20jährig, zur Zeit auf Hoch- 
see, wünscht Briefverkehr mit nettem 
19—20jährigem Mädel. Bildzuschriften 
unter MR 18727 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Student (22 Jahre), HTL, sucht Brief- 
freundin. Interessiert: Sport, Theater. 
Bildzuschriften unter MR 18726 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Achtung! Achtung! Aus der heißen Sonne 
Südwestafrikas rufen vier junge Män- 
nerherzen nach Briefwechsel. Mit Bild 
aus aller Welt. Alter: G.30 J.. H.29 J., 
B. 22 J., M. 21 J. Zuschriften unter 
MR 18 724 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Zwei Legionäre, 28/175 und 26/169, dunkel- 
blond und blauäugig, an allem Schö- 
nen interessiert, sportlich veranlagt, 
wünschen sich Briefwechsel mit der 
Heimat. Zuschriften an: Reinhardt 
Otto, Ludwig Hanns, Sp 88255 AFN, 
Par Paris, 


22jährige, dunkelblond, Industriekauf- 
mann, theater- und musikliebend, reise- 
freudig, wünscht netten Briefpartner. 
Zuschriften unter MR 18714 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Zwei Mädel, 20/170, bekommen zu wenig 
Post. Wer schreibt uns? Bildzuschriften 
erbeten unter MR 18721 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Zwei Polizeibeamte, 19/173 und 19/172, 
suchen nette Briefpartnerinnen. Bild- 
zuschriften erbeten unter MR 18720 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Fünf nette Mädel, 16 Jahre, suchen nette 
Briefpartner. Bildzuschriften erbeten. 
Zuschriften unter MR 18719 an FiI.M- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Zwei Freunde (20/23) auf hoher See wün- 
schen sich schreibfreudige Briefpart- 
nerinnen. Bildzuschr. unter MR 18717 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Zwei junge Burschen, 19/170 und 18/172, 
wünschen Briefwechsel mit netten jun- 
gen Damen, Bildzuschriften unter 
MR 18715 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


(Fortsetzung auf Seite 37) 
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{Außer Verantwortung der Redaktion) 


Pfennigparade 


Kennst Du diese beiden Schauspie- 
lerinnen? Es sind Heidi Brühl und 
Carla Hagen, die sich anläßlich einer 
Veranstaltung zugunsten der Pfennig- 
parade zur Verfügung stellten. Durch- 
geführt wurde der Abend von einer 
leichten Flak-Abtlg. der Bundeswehr 
in München. Der Reinerlös aus dem 
Verkauf der Autogrammfotos kam den 
an Kinderlähmung erkrankten Patien- 
ten des Schwabinger Krankenhauses 
zugute. Falls Du das Foto abdruckst, 
werde ich das Honorar dafür dem 
Schauspieler Georg Kostya ins Kran- 
kenhaus überweisen. Hochachtungs- 
voll! Willi W.-R., München 


Zarah hat es verdient 


Welch eine Freude hast Du kürzlich 
allen Zarah Leander-Verehrern mit 
dem schönen Heimbericht gemacht! 
Meinen herzlichen Dank dafür! Hof- 
fentlich setzt Du Dich auch in Zukunft 
für diese einmalige Künstlerin ein — 
so wie Du es seinerzeit mit so schönem 
Erfolg für Marika Rökk getan hast. 
Diese Frau hat es wirklich verdient, 
daß man ihr ein angemessenes Dreh- 
buch schreibt. Sollte es keine geeig- 
neten Rollen für diese Frau geben, 
soll sie warten, bis sie Urgroßmutter 
geworden ist? Hans v. S., Fulda 


So lange brauchst Du voraussichtlich nicht zu 
warten. Wie FILM-REVUE schon berichtet hat, 
ist bald mit einem neuen Leander-Film zu rech- 
nen, möglicherweise im Frühjahr. Die Red. 


Die ganze Nacht 


Zwar habe ich Dir noch nie ge- 
schrieben, aber ich kann mein wunder- 
schönes Erlebnis nicht für mich behal- 
ten. Als ich durch den Hamburger 
Ruth Leuwerik-Club hörte, daß Ruth 
mit ihrem Film „Dorothea Angermann“ 
begonnen habe, fuhr ich kurz ent- 
schlossen nach Hamburg. Ich hatte 
unbeschreibliches Glück. Da ich extra 
aus Bremen gekommen war, durfte ich 
tatsächlich zusehen. Welch ein Erlebnis, 
Ruth Leuwerik so aus unmittelbarer 
Nähe beobachten zu können. Obwohl 
die ganze Nacht hindurch gedreht 
wurde, bewahrte sie stets ihre gute 
Laune. In einer der Drehpausen faßte 
ich mir ein Herz und sprach Frau Leu- 
werik an. Sie war so reizend und nett 
zu mir und entschuldigte sich zu allem 
Überfluß, weil sie sich nicht viel um 
mich kümmern konnte Es war für 
mich ein unbeschreibliches Erlebnis, 
das ich ganz bestimmt niemals verges- 
sen werde. Inge H., Bremen 


„Invasion“ in England 


Die Beilage „Du und der euro- 
päische Film“ in Deinem Heft 22 habe 
ich mit freudigem Interesse gelesen. 
Das Gegenstück dazu war ein engli- 
scher Presseartikel, der unter der 
Überschrift „Achtung! The Germans 
are invading our studios“ in nicht sehr 
freundlicher Weise zu der „Invasion“ 
deutscher Stars in England Stellung 
nimmt. Hoffentlich kommen die deut- 
schen Spitzendarstelier, unbeirrt durch 
vereinzelte Pressekritiken dieser Art, 
auch weiterhin nach England. Ich bin 
gewiß, daß bei den vielen tausend 
Deutschen, die hier wohnen und arbei- 
ten, helle Freude und Begeisterung 


über den (auf den sehenswerten Film 
zielenden) europäischen Künstleraus- 
tausch herrschen werden. In England 
macht man sich ja bekanntlich keine 
Mühe, deutsche Filme zu synchronisie- 
ren, und man sieht daher nur bei 
internationalen Besetzungen einmal 
deutsche Schauspieler auf der Lein- 
wand. Ausgenommen sind besondere 
Anlässe wie das Londoner Film-Festi- 
val im Oktober, bei dem auch ich letzt- 
hin Gelegenheit hatte, im National Film 
Theatre die Originalfassung von „End- 
station Liebe“ zu sehen. Das voll- 
besetzte Haus klatschte am Ende be- 
geistert Beifall, der dann noch lange 
anhielt, als unerwartet Horst Buchholz 
persönlich auf der Bühne erschien und 
von seinem neuen englischen Film 
„Tiger Bay“ einige interessante Bege- 
benheiten erzählte. Mit freundlichen 
Grüßen Eva T., London S.E. 


Boykott 


Etwas seltsam berührt hat mich die- 
ser Tage eine kurze Zeitungsnotiz, die 
von Demonstrationen in jüdischen Ki- 
nos in Tel Aviv berichtete, weil dort 
deutsche Filme aufgeführt werden 
sollten. Wir alle kennen die Vergan- 
genheit und mühen uns seit Jahren 
ehrlichen Herzens um Vertrauen und 
Wiedergutmachung. Wie befremdet 
steht man da vor dieser Mauer der 
Unversöhnlichkeit, vor diesem Boy- 
kott des guten Willens. Gerade der 
Filmaustausch wäre meines Erachtens 
ein gutes Mittel zur Beseitigung von 
Ressentiments. Winfried H., Rosenheim 


Gediegene Ausbildung 


Als langjährige Leserin Ihrer FILM- 
REVUE möchte ich mich Ihnen einmal 
kurz vorstellen: Ich bin Sängerin, war 
in den ersten Jahren meiner Laufbahn 
viel auf Konzertreisen und bin in letz- 
ter Zeit fast ausschließlich in Berlin 
im Konzertsaal und beim Funk be- 
schäftigt. Obwohl ich als Koloratur- 
sängerin auf den verschiedensten mu- 
sikalischen Gebieten zu Hause bin, so 
ist doch mein ganz spezielles Gebiet 
das Lied. Nebenbei habe ich oft Rezi- 
tationsabende,, ich schreibe auch Ge- 
dichte und Prosa (einiges davon wurde 
schon gedruckt). Für meine musikali- 
sche Arbeit sind mir das Klavier und 
meine Mandoline wichtige Helfer. Auch 
habe ich schon eine Menge Rollen 
studiert, z. B. das Gretchen, Klärchen, 
Käthchen, Rautendelein, Hannele, Pippa 
u. a. Warum ich Ihnen das alles 
schreibe? Ich finde, man kann den jun- 
gen Menschen, die jetzt Ihre Serie 
„Wie werde ich Schauspieler“ lesen, 
nicht oft genug sagen, daß ohne gedie- 
gene Ausbildung und tägliches Studium 
keine künstlerische Tätigkeit Erfolg 
verspricht. Ich danke Ihnen für alle 
schönen Stunden mit der FILM-REVUE 
und verbleibe mit guten Wünschen 
Ihre Eleonore Poppenberg, Berlin 


Vico in Kassel 


Da man von Vico Torriani lange Zeit 
nichts mehr gesehen und gelesen hat, 
möchte ich Ihnen dieses Bildchen aus 
Kassel schicken, das Vico in einem 
hiesigen Schallplattengeschäft zeigt. In 
diesen Tagen kommt Vico, wie Sie wis- 
sen, aus Amerika zurück. Ich brenne 
schon mit vielen Gleichgesinnten dar- 
auf, daß bald ein neuer Torriani-Film 
ins Atelier geht. Gisela B., Kassel-O. 


Kostüm und Maske 
wirken besser, 

wenn keine lästigen 
Haare stören, sei es 
unter den Armen, 
an den Beinen 

oder im Gesicht. 


Verwenden Sie deshalb 


PILCA 


den milden 
Haarentferner ° 


ohne störenden 

Geruch. 

Er entfernt lästige 

Haare schnell, sauber, ° 
schmerzlos. 


Übrigens, auch 

wenn Sie keinen 
Maskenball besuchen, 
sollten Sie 

Pilca versuchen, 

Ihre hauchzarten 
Strümpfe danken 

es Ihnen. 


PILCA 


der milde 
Haarentferner 


in allen 


Fachgeschäften 


PPRRREOER| 
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Damen, die keine 
sind, im Zwielicht 
der Nacht. Was sie 
auf der Straße su- 
chen und finden, ist 
alles andere als das 
Glück. Das weiß 
auch die blonde 
Vicki (mit dem Rük- 
ken: Diana Dors), 
die „Rosemarie“ in 
der Londoner City. 


Erster englischer Constantine-Film bricht mit Lemmy Caution-Masche 


hrensache für Eddie 
Constantine, daß er sei- 
nen ersten englischen 
Film bei uns unter dem 
hierzulande gängigen 
Titel „Eddie, Tod und 
Teufel“ höchstpersönlich aus 
der Taufe hob. „Von Lemmy 
Caution habe ich so langsam 
genug!“ verriet Eddie der 
FILM-REVUE in erstaunlich 
gutem Deutsch. „Ich möchte 
mich mehr dem dramatischen 
Fach zuwenden, und meine 
Rolle in diesem Film scheint 
mir ein guter Anfang dafür. 
Ohne Kinnhaken wird es na- 
türlich auch in Zukunft nicht 
gehen“, lächelte der ewige 
Charmeur, auf dessen Termin- 
kalender 1959 ein weiterer 
englischer Film („Long distan- 
ce“) und zwei oder drei deut- 
sche Streifen (darunter „Der 
Draufgänger“) stehen. 
Diesmal geht’s also um Ed- 
die, Tod und Teufel — ge- 
nauer gesagt: um ein zweifel- 
haftes Etablissement in der 
Londoner Unterwelt und einen 
verbrecherischen Dunkelmann, 
dem Taxifahrer Eddie gründ- 
lich die Tour vermasselt. Von 
englischer Seite wirken Diana 
Dors und Herbert Lom in den 
Hauptrollen mit, während Ed- 
die von seiner Landsmännin 
Odile Versois tatkräftig unter- 
stützt und geliebt wird. Haben 
Sie sich den Film schon an- 
geschaut? Eddie selbst hat ihn 
bisher sechsmal (!) gesehen. 
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Fotos: Clein-Constantinfilm 


Rechts: Der Londoner Taxifah- 
rer Eddie (Eddie Constantine) ist 
fest entschlossen, die junge Fran- 
zösin Malou (Odile Versois) aus 
dem Strudel der Unterwelt zu 
ziehen, in den sie unverschuldet 
durch eine Diebstahlsaffäre ge- 
raten ist. Aber Malou hat Angst. 


Unten: Vicki und Malou sind Freundinnen geworden, obwohl sie nicht den Unten: Mit letzter Willenskraft wehrt sich Malou gegen den brutalen Ganoven Nick 
gleichen „Beruf“ ausüben. Malou soll das Schicksal Vickis, die vom Leben (Herbert Lom) und zerkratzt ihm das Gesicht. Gemeinsam mit Eddie und Vicki gelingt 
nicht mehr viel zu erwarten hat, erspart bleiben (Diana Dors, Odile Versois). es ihr schließlich, dem Chef der Straßenmädchen das schmutzige Handwerk zu legen. 


FRÜHE 
PICKEL 


MÜSSEN NICHT SEIN 


Dass Pickel unglücklich machen, wissen 
schon die ganz jungen Damenund Herren, 
denen zum Beispiel durch Pickel jede 
Tanzstunden-Freude gestört wird. Die 
gesunde Eitelkeit leidet darunter! 

Dahilft VALCREMA-Jder neue bewährte 
Hautbalsam-sehr schnell und sehrsicher. 
Schon in wenigen Tagen sind die Spuren 
der Hautunreinheiten auf Kinn und 
Wangen verschwunden! VALCREMA 
dringt tief in die Haut ein und erfasst die 
Keime, die Urheber der Pickelundmacht 
sie unschädlich. VALCREMA fettet 
nicht, lindert, glättet die Haut und macht 
sie rein, frisch, gesund und straff. Ihr 
nächstes Fachgeschäft verkauft Ihnen 
die Tube VALCREMA für DM 1.65. 
Sparsamer isteine Doppeltubezu DM 2.85. 


VALGREMA 


HAUTBALSAM 


Kaum zuglauben 


die Riesenauswah 
Neueste Tagen Kleinste > 
Garanti mehr 


Über alles informiert Sie unser 
großer Bildkalolog gratis. 


Europas größtes 


Schreibmaschinenhaus 
in Düsseldorf, Jon-Wellem-Platz 1 (Postfach 3003) 


Ein Postkärichen lohnt sich, Sie werden staunen! 


- auch Erwachsene - in kurzer 
Zeit durch Doppelmethode 
Dankschreiben aus aller Welt. 
Ausführl. illustr. Prospekte mit 
wissenschaftl. Begründung gratis 


AMERICAN - W.B.5.15 
BÜCKEBURG, Postfach 


Gesund, 
schlank, 
erfolgreich 


KREUZ- 
THERMAL-BAD 
Genießt Weltruf. 
In mehr als 70 Ländern in Gebrauch. 
Seit über 50 Jahren bewährt bei Rheuma, 
Ischias, Lumbago, Neuralgie, Feitleibigkeit, 
Kreislaufstörungen usw. Vorbeugung, Ent- 
schlackung, Entgiftung. Bekömmlich, gut ver- 
träglich, keine Überbelastung von Herz und 
Kreislauf, da diffuse Reflexion der Infrarot- 
Wärme. Anschluß an Lichtleitung — Ver- 
brauch ca. 5 Pfg. pro Bad. Auf Wunsch 
Ratenzahlung, achttägige unverbindliche 
Probe. Kostenlose Literatur und Prospeki. 


HEIMSAUNA GMBH. Abt.RF 
München 15, Lindwurmstraße 76 


LOBEN KOENNEN 


EYE GERN ERGO YORE STRENGE TRENNT TERROR SEEN 
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ONY EDRTIS 


(Fortsetzung von Seite 31) 


Ja, es wurde ein Plan ausgearbeitet, 
der für die Hollywood-Improvisation 
spricht. Tony sollte nur den erstbesten 
Freund anrufen, der gleich zwei und 
jeder dieser zwei zwei weitere Freunde 
anrufen würde und so weiter. 


Im frühen Morgengrauen eines ruhi- 
gen Sonntags, man schrieb den 17. 
Juni, eilte Tony mit dem Storch um 
die Wette — von Beverly Hills nach 
Santa Monica. Der Storch nahm offen- 
bar Rücksicht auf den ohnehin etwas 
durcheinandergeratenen angehenden 
Papa. Tony machte das Rennen. Vor 
dem Start aber vergaß er nicht, sich des 
telefonischen Versprechens zu entledi- 
gen. 

Er wählte eine Nummer. 

„Wir fahren jetzt los!“ schrie er in 
den Hörer. Dean Martin konnte am 
anderen Ende damit nichts anfangen. 
Was soll das heißen, am Sonntagmor- 
gen um 6.30 Uhr? 

„©. K.!“ murmelte Dean, schüttelte 
verdrießlich den Kopf und drehte sich 
auf die andere Seite. Als er am späte- 
ren Vormittag seiner Frau Jean davon 
erzählte, daß irgendein Blödian in 
nächtlicher Stunde angerufen habe „Wir 
fahren jetzt los“, entriß sie ihm den 
Hörer und rief flugs die nächsten bei- 
den Freunde an. Und kurz darauf ra- 
sten 15 oder auch 20 Wagen in Richtung 
Santa Monica und stoppten vor dem 
St.-Johns-Hospital. In diesem Augen- 
blick, es war in der Zwischenzeit nach- 
mittags 14 Uhr geworden, tat ein klei- 
nes faltiges Wesen den ersten Schrei. 
Der lange Gang auf der Entbindungs- 
station, der gemeinhin den auf und ab 
rennenden nervlich lädierten Vätern 
vorbehalten ist, war angefüllt mit di'si- 
Big Menschen, als ein aufgeregter jun- 
ger Mann die Treppen heraufgesprun- 
gen kam. 

„Was ist denn hier los?“ rief er. 


Da tat sich die Tür auf, und die Sta- 
tionsschwester hatte ein Bündel im 
Arm. 

„Ein Ba:y 
Tony!“ 

Die junge Mut*-r wurde in ihr Zim- 
mer gerollt. Die Anwesenden drängten 
nach und ließen sich auch nicht von 
dem Stationsarzt abweisen. 

Wenig später, als Janet die Augen 
aufschlug, sah ihr Zimmer aus wie der 
wohlsortierteste Blumenladen Holly- 
woods. Das Baby, von der Säuglings- 
schwester zur Mutter gegeben, war der 
Mittelpunkt dieser ‚verrückten‘ (wie 
der Arzt behauptete) Gesellschaft. 

Tony hat diese ausgelassene Begeg- 
nung und selbstverständlich das Erst- 
geborene sofort im Bild und auf 16-mm- 
Film festgehalten. Aus dem Film, eine 
ansprechende Amateurleistung Tonys, 
ist in der Zwischenzeit ein abendfül- 
lendes Programm geworden. 

„Ist sie nicht süß?“ — „Genau wie 
Janet!“ — „Typisch blonder Tony Cur- 
tis!“, das waren die üblichen Feststel- 
lungen der neugierigen Freunde. Die 
gleichen Baby-Begrüßungsgespräche 
also hüben wie drüben. 

Der Name Kelly war geboren, ehe 
das Curtis-Baby das Licht der Welt er- 
blickte. Janet, Tony und das mit ihnen 
befreundete Ehepaar Jackie und Jerry 
Gershwin saßen vor dem Kaminfeuer, 
und die Gespräche kreisten wieder um 
die freudige Erwartung der Curtis’, als 
Jackie vor sich hinsprach: „Kelly Cur- 
tis, Kelly Curtis, Kelly Curtis.“ 

„Für mich klingt der Name groß- 
artig.“ Bis dahin hatten sich Janet und 
Tony kaum Gedanken über die Na- 
mensgebung gemacht. Die nächsten 
Wochen jedoch erkundigte sich auch 
Tony stets angelegentlich nach Kelly, 
und so blieb es dabei. Janet und Tony 


ist angekommen, deins, 


entschieden sich nur noch für den Zu- 
satz „Lee“. 

Tony war vollauf beschäftigt. Bei 
Universal drehte er gerade „Mr. Cory“. 
Das bedeutete, allmorgendlich um 7 Uhr 
im Studio zu sein. Dennoch verging 
kein Morgen, an dem er nicht um 6.30 
Uhr auf einen Sprung im Hospital ge- 
wesen wäre. 

Die Ärzte und Schwestern hatten 
Verständnis für den frühen Besuch. Sie 
mochten seine Anteilnahme an Mutti 
und Baby und — hatten sich erzählen 
lassen, daß das Leben eines Stars nicht 
unbedingt zu Neid Anlaß geben müsse. 
Abends kam Tony oft noch geschminkt 
ins Hospital. Er gönnte sich nicht ein- 
mal die Zeit, sich im Studio schnell ab- 
schminken zu lassen. 

Janet ging es ausgezeichnet, und die 
Entwicklung des Babys machte so er- 
staunliche Fortschritte, daß der Einzug 
der beiden Damen Curtis im neuen 
Beverly-Hills-Heim schon am darauf- 
folgenden Wochenende erfolgen konnte. 
Im gleichen Augenblick zog die schon 
Wochen vorher für Kelly Lee enga- 
giertte Babyschwester aus. Sie war 
krank geworden und begab sich ins 
St.-Johns-Hospital. 

Sie hätte sich um das Baby nicht 
verständnisvoller kümmern können als 
Janet und Tony in den nächsten Wo- 
chen. Der Babykurs Tonys bewährte 
sich. Janet ist sicher, daß kein Mann 
der Filmkolonie besser mit Babys um- 
zugehen verstände als Tony. 

Janet mußte dem besorgten Herrn 
Papa allerdings verständlich machen, 


Zwei auf einem Pferd 
Von dem Zusammenspiel der beiden 
jugendlichen Schlager-Asse in „Wenn 
die Conny mit dem Peter“ verspricht 
man sich einiges. Foto: Constantin/Maack 


daß geringe Gewichtsschwankungen bei 
Neugeborenen nicht zu Besorgnis Anlaß 
geben. Tony ließ einen Arzt kommen, 
der Kelly untersuchte und am Schluß 
nur konstatierte: „Miß Universum 
1975. Alles in schönster Ordnung!“ 

Da erst war Tony zufrieden... 

Immer wieder behauptete er, daß 
Kelly Janet und ihren Babybildern 
zum Verwechseln ähnlich sähe. Er 
wollte wahrscheinlich nur hören, daß 
sie vielmehr ihm gleiche. So tat ihm 
Janet den Gefallen: „Kelly hat deine 
Nase, deine Ohren, Tony, und deine 
Haare!“ 

„Glaubst du wirklich, Liebling? Aber 
dann wollen -wir uns wenigstens auf 
eine blonde Tony einigen, Honey!“ 

Und das taten sie dann auch. 


im nächsten Heft: Harte Talent- 
Schule - Schöner Mann am Strand 
- Gelehrig wie ein Pudel - Hilfe, 
ich werde ein Star! - Lollo ist 
mein Typ - Der dritte Fairbanks 
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EXKLUSIV-MODELL 
Nr. 1091 
mit extravagantem 
> Strickumlegekragen. 
Material: Beige-' 


brauner Woll- 
velours. 
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Teilzahlung 


Eine oder 2 Kapseln 


können es schaffen! Wir Frauen wissen dies in 
den kritischen Tagen zu schätzen! Deshalb neh- 
men wir schon vorbeugend bei Beginn etwa auf- 
tretender Beschwerden Melabon. Wir haben es 
immer griffbereit. Melabon löst die Gefößkrömp- 
fe und beruhigt die erregten Nerven. Natürliche 

Vorgänge werden nicht beeinträchtigt. Monat 
für Monat hilft der Frau 


Melabon 


in der Kopsel. 


Ich weiß ein wirksames Mittel gegen 


Haarausfall, 


Glatzen 57 Schuppen, 


das schon vielen tausend Menschen ge- 
holfen hat. Gegen eine Schutzgebühr 
(40 Pf in Briefmarken) gebe ich Ihnen 
gern Auskunft. 


Apotheker Dieffenbach, Hausfach 12506710, 
Stuttgart-Hofen 


Sagen „Sie, 
He: Doktor... 


Medizinischer Wegweiser der moder- 
nen Frau, von Dr.H.B. Safford. 


Dieses einzigartige Buch, das in Ame- 
rika Aufsehen erregte, behandelt alle 
besonderen Probleme der Frau. Es 
will nicht allein aufklären, sondern 
vor allem durch das heilende Wort 
eines erfahrenen Arztes helfen. In 


ihm kommt alles das zur Sprache, was 
die Frau meist unausgesprochen läßt, 
was sie aber sehr oft vor scheinbar 
unlösbare Fragen stellt. 


Wir schicken Ihnen dieses über 300 
Seiten starke, mit vielen anschaulichen 
Zeichnungen versehene Buch sehr gern 
ins Haus gegen Voreinsendung von 
DM 17.30 auf unser Postscheckkonto 
Hannover 1358 oder auch per Nach- 
nahme, wenn Sie es wünschen. 


Norddeutsche Versand-Buchhandlung 
Hannover, Georgstr. 19 (Am Steintor). 


Peter, ein seltener Vogel 


(Fortsetzung von Seite 17) 


Klassenzimmer“. Erst jetzt nahm 
Peter Vogel systematischen Schau- 
spielunterricht. Siegfried Lowitz, 
der hervorragende Münchner Cha- 
rakterdarsteller, und eine Sprach- 
lehrerin formten aus dem erblich 
belasteten Musenjünger mit verein- 
ten Kräften einen „gelernten Schau- 
spieler“. 

In der prosaischen Umgebung 
einer Atelierkantine wurde Peter 
Vogel also für den Film „entdeckt“ 
— und in der Kantine gab der junge 
Mann auch die bereits berichteten 
Einzelheiten seines Lebenslaufs 
preis, als wir ihn in einer Drehpause 
seines neuesten Films „Der Haus- 
tyrann“ dort trafen. Das Interview 
selbst hatte bereits zwei Tage vorher 
in der Vogelschen Wohnung in 
Schwabing stattgefunden — und 
zwar nicht in den beiden großen, 
„offiziellen“ Räumen, die Vater und 
Sohn gemeinsam bewohnen, sondern 
in Peters ureigenster winziger Bude, 
die eigentlich nur aus vier viel zu 
dünnen Wänden und Musik besteht. 
Zwischen einer sogenannten Stereo- 
fonanlage mit 2-Kanal-System, dem 
allerletzten Schrei auf dem Ge- 
biet der mechanischen Musikwieder- 
gabe, einem Schrank mit seltenen 
und kostbaren Aufnahmen, die der 
Schauspieler größtenteils direkt aus 
Amerika bezieht, einem Klavier, das 
fast eine ganze Querwand des Zim- 
mers ausfüll, und einer zarten, 
schmächtigen !/-Geige an der Wand, 
auf der Peter der Kleine einst 
spielte, hatte sich unser Dialog 
damals allerdings im wesentlichen 
auf die knappen Augenblicke des 
Plattenwechsels beschränkt. Wenn 
ich scharf nachdenke, sind mir 
aus der berauschenden Klangflut 
von Tönen, die uns auf engstem 
Raum hier umbrandete, nicht mehr 
als zwei Dinge verläßlich im Ge- 
dächtnis geblieben: daß der hoch- 
musikalische Peter seit zwei Jahren 
bei Elisabeth Ohms, ehemaliger 
Wagner-Heroine in Bayreuth, sei- 
nen offensichtlich vielversprechen- 
den Bariton ausbilden läßt und daß 
er . entschlossen ist, demnächst in 
zwei Altbauräume umzusiedeln, 
„weil die Leute in diesen hellhörigen 
Neubauten immer gleich klopfen. Ich 
will aber Musik machen, so oft und 
so laut wie ich mag!“ 

Man sollte jeden Menschen, den 
man etwas näher kennenlernen will, 
in seinen eigenen vier Wänden er- 
leben. Selbst für einen begabten 
Schauspieler wie Peter Vogel ist es 
dort nämlich schwer, die müde 
Maske des „schönen Gleichgültigen“ 
oder das abweisende Stirnrunzeln 
des „zornigen jungen Mannes“ auf- 
rechtzuerhalten, wenn er soviel Mu- 
sik im Blut hat wie er und überdies 
Kerzen und Märchen liebt. Sybille 


(Fortsetzung von Seite 33) 

Lieselotte, 22 Jahre, wünscht Briefwech- 
sel mit einem Seemann. Zuschriften 
unter MR 18716 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20, 


18jähriger wünscht nette Brieffreundin. 


Zuschriften unter MR 18734 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


URLAUB 


Bankkaufmann, 36/173, sucht charmante 
Begleiterin für Winterurlaub. Getrennte 
Kasse. Bildzuschriften unter MR 18732 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


UNTERRICHT 


ERRÜTEN, Unsicherheit, Hemmungen, 
Angst, KONTAKTSCHWIERIGKEITEN 
restlos beseitigt. Freiprosp. diskr, FR 
Psychol. Fernlehr-Institut LEON HARDT, 
s2jähr. Praxis. München 13, Schließf. 30. 


Bild rechts: Flücht- 
linge, Abenteurer 
und Spione sind 
Wanderer zwischen 
zwei Welten. Man 
weiß nicht immer, 
mit welcher Art von 
Wanderern man es 
zu tun hat. So ist 
OrsonWelles (rechts) 
als Kapitän eines 
Fährschiffes wenig 
begeistert von sei- 
nem Dauergast 
(Curd Jürgens), der 
aus Hongkong aus- 
gewiesen wurde — 
und in der gegen- 
überliegenden Ko- 
lonie Macao nicht 
an Land gehen darf, 
so daß er ständig 
an Bord leben muß. 
„Fährschiff nach 
Hongkong“heißt der 
neue englische Film 
mit Jürgens, Wel- 
les und Sylvia Syms 
in CinemaScope. 


FOTOS: RANK/GIL- 
LARD UND SPÖRR 
OMEGA-FILM/NF 


Wanderer 


zwischen zwei Welten 


Funnemann-Schule 
Handelsinternat — Schülerheim Schloß 
Senden (Westf.), Töchterheim Münster 
(Westf.). 2-, 1-, Y%jährige und 1jährig- 
höhere Handelsklassen — Sprachklas- 
sen für Englisch, Französisch, Spanisch 
— Bilanzbuchhalter- und Steuerhelfer- 
lehrgänge. Freiprospekt anfordern. — 
Über 15 000 Absolventen. 


Ein Hobby für Sie! 


Lustig, lehrreich, spannend, unterhaltsam. Le- 
sen Sie PAUSTIANS SPRACHZEITSCHRIFT, eine 
Zeitschrift, die man zum Vergnügen liest und 
die Sie eng in kurzer Zeit in Englisch 
und Französisch (2? DM im Monat) oder Spa- 
nisch (3.60 DM viertelj.) perfekt macht. Sprach- 
kenntnisse kann man immer gebrauchen, im 
Beruf, in Gesellschaft, auf Reisen. Probemonat 
kostenlos von 
PAUSTIAN & CO., Abt. 150, HAMBURG 1 


Arzthelferin mit Diplom 


Halbjährige Berufsfachlehrgänge mit Abschluß- 
rüfung als kaufmännisch-praktische Arzt- 
elferin. Nach Bewährung in halbjähriger Praxis- 

tätigkeit Diplom der Bezirks-Arztekammer. Pri- 

vates Lehrinstitut Dr. med. Buchholz, 
Universitätsstadt Freiburg/Schwarzw., 
Starkenstr. 38. Modernes Wohnheim. 
Ausbildungsbeihilfen. Kursbeginn 
Apri: und Oktober. Freiprospekt 2 K 
anfordern. 


, 
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Bilder unten: Mitten in die Höhle des britischen 
Löwen begibt sich als deutscher Spion und als 


englischer 


Ägypter 
Hoven) in „Rommel ruft Afrika“. Es gelingt ihm, 


Offizier verkleidet, der Deutsch- 
Hussein Gafaar (Bild links: Adrian 


die Verteidigungsanlagen der Festung Tobruk zu 
fotografieren. Bild rechts: Colonel Robertson 


(Herbert Tiede), sein Adjutant (Til Kiwe) und 


eine Sekretärin (Elisabeth Müller) wittern Ge- 
fahr, denn Rommel rückt gegen Kairo vor. Peter 
van Eyck und Ernst Reinhold sind auch dabei. 


Lerne daheim! Englisch, Französisch, Spa- 
nisch, Italienisch, Fernkurse. Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut, Abt. 56, Göttingen 


Lerne daheim! Richtig Deutsch - Guter Stil, 
Steno, M-schreiben, Buchführung. Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut, Abt. 56/A, Göttingen 


Lerne daheim! Buchhalter, Stenotypistin, 
Sekretärin, Steuerhelfer, Meister usw. Leichtver- 
ständliche Lehrbriefe mit Hausaufgaben, Korrektur, 
Zeugnis. Prospekt frei. 

Breunig’s Lehrinstitut, Abt. 56/U, Göttingen 


Wo werden Sie im Jahre 
1965 stehen? 


SW = Wer weiß es heute? Sie können aber 
N Ihre Zukunft und Ihr Schicksal selbst 


IR 


NT 
4 


% 
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beeinflussen und besser, schöner und 
erfolgreicher leben, wenn Sie sich die 
weltbekannte Poehlmann-Methode zu 
eigen machen. Tausende Dankschreiben 
bestätigen, daß tausende Menschen so 
ihr Glück machten. Uber 800 000 Poehl- 
mann-Schüler in aller Welt! Fordern Sie 
heute noch die kostenlose Broschüre an: 
„Ein schöneres Leben beginnt heute“ vom 


Poehlmann Institut, 6 1, Zweibrücken /Rh.-Pfalz 


Wer will Sprachen lernen? 


Engl., Franz., Ital., Span. oder Port. 
daheim im persönlichen Fernunterricht 
mit ständiger Kontrolle des zunehmen- 
den Könnens bis zum Abschlußzeugnis. 
Es lohnt sich, den kostenlosen Prospekt 
anzufordern. Zickerts Fernkurse F.R.O., 
München-Großhadern, 


NSTIGE WÜNSCHE 


Neue Filmprogramme, 10 Pf, ältere Aus- 
gaben nur 5 Pf. Liste gegen Rückporto, 
Robert Beer, Bamberg, Schrottenberg- 
gasse 8. 


’ilmbegeisterte, fotogene junge Dame, 
Bardot-Typ, mit komischer Begabung, 
von jungem Filmamateur (Teilnehmer 
an internat. Wettbewerben) für farbi- 
gen Kurzfilm gesucht. (Beitrag für ein 
internat. Schmalfilm-Festival 1959.) Bild- 
zuschriften aus Norddeutschland unter 
MR 18735 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Das Kurz-Interview der FILM-REVUE (8) 


Zwölfmal auf den Zahn gefühlt 


1. Frage: Was ist Ihr größter Wunsch? 
Antwort: Möglichst immer viele Wünsche zu haben. 
2. Frage: Was lieben und was hassen Sie? 


Ich liebe ja sagen zu können — und ich hasse 
Antwort: die Verlogenheit. 
3. Frage: Ist Schönheit eine wichtige Voraussetzung 
zum Glück? 
Antwort: Die Schönheit der Gesten, ja. 


4. Frage: Wie halten Sie sich schlank? 
Antwert: Ich halte mich nicht schlank — „es“ hält 
mich schlank, darum trinke ich Bier. 
5. Frage: Wen halten Sie für den schönsten Mann? 
Antwort: Nicht Jung-Siegfried. 
6. Frage: Was denken Sie, wenn Sie vor der Kamera 
küssen? 


Antwort: Manchmal: Schade, daß es nur vor der Ka- 
mera ist, manchmal: Gut, daß es nur vor der 
Kamera ist. 


7. Frage: Welche Rolle möchten Sie unbedingt spielen? 
Antwort: Jede Rolle zwischen Weib und Weibsstück. 
8. Frage: Was war Ihr schrecklichstes Erlebnis? 


Antwort: Als ich träumte, ich flöge über den Ozean, 
und unterwegs merkte, daß ich meine Flügel 
vergessen hatte. 


9. Frage: Welchen Mann bewundern Sie am meisten? 
Antwort: Den meinen — er liebt mich so sehr. 
10. Frage: Was wollten Sie werden, als Sie fünfzehn 
waren? 


Antwort: Philosophin. 

11. Frage: Nehmen Sie inneren Anteil an Fürstenhoch- 
zeiten? 

Antwort: Der Rummel darüber geht mir auf die Ner- 
ven. Soraya wünsche ich in zweiter Ehe 
Zwillingssöhne. 

12. Frage: Über welches Thema würden Sie gern einen 
Vortrag halten? 

Antwort: Über den Irrtum, die Kinder seien für die 
Eltern auf die Welt gekommen. Meiner Mei- 
nung nach gibt es deshalb so erschreckend 
wenig gute Kindheitsentwicklungen, weil 
die Eltern dort unterwerfen, wo sie begrei- 
fen, beschützen, entwickeln, führen sollten. 


Margot Trooger bewundert im Privatleben von allen Männern am meisten ihren eigenen, weil sie 
sich von ihm geliebt weiß. Im „Bekenntnis der Ina Kahr“ (unser Bild) hatte sie als leidgeprüfte FILM-REVUE- Interview: Moto Weiland 


Gattin ihres Film-Ehemannes Curd Jürgens wenig Grund zur Freude. Foto: Omega/NF-Verleih/Brünjes 
A WOCHE VOM 11. JAN. BIS 17. JAN» 1959 B WOCHE VOM 18. JAN. BIS 24. JAN. 1959 
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Starker Aktivitätsdrang erfordert geschickte 
Lenkung, um Rückschläge zu vermeiden. 


WIDDER Y 21. 3. bis 20 WW 
STIER o° 21. 4. bis 20. 5. = 
ZWIiLINGE X 21.5. bis 21. 6. 


Gute Entwicklung für 19591 Kleine Enttäu- 
schungen für die um den 27. 4. Geborenen. 


Suchen Sie das Entgegenkommen, das man 
Ihnen zeigt, zu erhalten! Erfolge später. 


Ausdauer und Geduld sind nötig, um alles 
im reibungslosen Ablauf durchzuführen. 


KREBS oO 22. 6. bis 22. 7. 
LOWE 23. 7. bis 23. 8. 
JUNGFRAU np 24. 8. bis 23. 9. 


Unbesonnenheit und Übertreibung können 
nun verderben, was die Zukunft versprach. 


Jetzt zielbewußt handeln, nur so berechtigt 
das Jahr 1959 zu den besten Hoffnungen. 


Entfalten Sie stärker Ihre künstlerischen 
Fähigkeiten. Anregungen werden geboten. 


FISCHE H 2».2. vis m. 3. 


Tempo mäßigen, da sonst gesundheitliche 
Rückschläge! Gegner machen zu schaffen. 


Unklarheiten jetzt rasch beseitigen, da sich 
daraus später Konflikte ergeben können. 


Reisetätigkeit führt jetzt zu erfolgreichen 
Geschäften und bringt neve Verbindungen. 
Harmonischer Ablauf trotz kurz aufireten- 
der Störungen zwischen dem 19. und 24. 1. 


Hilfe von Nahestehenden läßt gute Anfangs- 
erfolge und Weiterentwicklung erhoffen. 


BEENSRNEINDERE 
DE 
DORENSENENEEE 
sinldals es oldenel 
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glänzende angenehme e zufriedenstellende leichte ernsie ; ; 

Erfolge Überraschungen Entwicklung Schwierigkeiten IN Krise Ausführliche Auskunft erteilt Ihnen das Be- 
Bedeutung der Zeichen: get x 5 3 ratungs-Institut „Kosmos”, (13a) Bayreuth, 

wesentliche 4 günstige nichts vorübergehende größte Postfach 282 (bitte Rückporto beifügen). 

Fortschritte Aussichten Besonderes Sorgen Vorsicht - 


Keine Rollen für 


Funk Avtns ? 


a lacht er uns fröhlich und un- 

bekümmert an, der große Junge 

mit dem frischen und männlichen 
Gesicht, das wir aus zehn Filmen 
kennen: Frank Holms aus New York, 
der Amerikaner mit den deutschen 
Großeltern, der so häufig den Atlan- 
tik überquerte, daß er es schon gar 
nicht mehr zählen kann, und den 
es immer wieder nach Old Germany 
zog, bis er als Filmdeutscher ganz 
bei uns blieb. Als er das erstemal 
kam, war er noch ein kleiner Junge 
und blieb nicht so ganz freiwillig, 
denn der Krieg war ausgebrochen 
und hinderte ihn an der Rückfahrt 
zur heimischen Hudson-Bai. Er ging 
in Deutschland zur Schule und be- 
suchte in München bis 1945 das 
Maria-Theresia-Gymnasium. Nach 
der Kapitulation fuhr er, da er ame- 
rikanischer Staatsangehöriger war, 
in die USA zurück, diesmal jedoch 
nicht in seine Geburtsstadt New 
York, sondern gleich weiter nach 
Los Angeles, wo er sich als Student 
der Filmhochschule immatrikulieren 
ließ. Für den Film wurde er gleich 
zweimal entdeckt: das erstemal von 
der Tochter eines Hollywood-Regis- 
seurs. Er wirkte in kleinen Rollen bei 
Columbia und Fox — später auch 
beim New Yorker Fernsehen — mit 


Im nächsten Heft: Keine Rollen für Ingeborg Körner ? 


und spielte 1954 seine erste große 
Rolle in dem Musikfilm „Three for 
the Show“. Zum zweitenmal ent- 
deckte ihn (ganz natürlich: wieder 
eine Frau, nämlich) Olga Tschecho- 
wa, als er um Weihnachten des glei- 
chen Jahres in München auftauchte, 
um alte Schulfreunde zu besuchen. 
Die Sekretärin einer Filmkartei 
schrieb hinter seinen Namen: „Ame- 
rikaner, spricht perfekt deutsch mit 
leichtem Akzent.“ Genau 
brauchte und suchte Alfred Weiden- 
mann für die Gestalt des Jimmy in 
seinem Film „Der Himmel ist nie 
ausverkauft“. Frank Holms war da- 
mals in der Bundesrepublik noch so 
filmfremd, daß er Weidenmann für 
einen „Herrn Liebermann“ hielt. 
Nichtsdestotrotz machte er seine 
Sache so ausgezeichnet, daß neun 
weitere Filme ihn mehr oder weni- 
ger groß herausstellten, davon allein 
vier im Jahre 1957 (u. a.: „Salzburger 
Geschichten“ und „Von allen ge- 
liebt“). In diesem Jahre war es nur 
noch einer: „Die Seeteufel von An- 
gostura“ — und eine sehr kleine 
Rolle war es außerdem. Schade, 
schade! Solch unverkrampfter Opti- 
mismus, ein so übersprudelndes 
Temperament, so viel echter Charme 
ist doch bei uns so selten. 
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Die „Spalt-Tablette” besteht 25 Jahre. Sie hat 
sich das Vertrauen der Verbraucherschaft 
in so großem Maße erworben, daß sie zur 
meistgebrauchten Schmerz-Tablette wurde. 


Das hat aber auch seinen 
Wa rum ? tieferen Grund. Sie enthält 
nämlich neben den bekannten Wirkstoffen 
einen eigenartig wirkenden, unschädiichen 
Ester, der auch die spastisch bedingten 
Schmerzen wirksam bekämpft. Das Her- 
stellungsverfahren für diesen Ester ist durch 
die Patente 919.467 und 1.005.948 und zahl- 
reiche Auslandspatente geschützt. Nur die 
„Spalt-Tableiten“-Fabrikation arbeitet nach 
diesem Verfahren. 


„Spalt-Tabletten” nimmt man bei allen 
Schmerzen, z.B. Kopf- und Zahnschmerzen, 
Neuralgien, Migräne, Gicht, Ischias, Rheuma- 
und Muskelschmerzen, Grippe, Nerven- und 
Monatsschmerzen. 


JEDER BASTLER 


v. techn. Interessierte hat seine helle Freude 
an der allgemeinverständlichen Monatsschrift 


POPULARE 
MECHANIK 


Lesen Sie die neue Ausgabe mit den viel. in- 
teress. Beiträgen, die ietzt bei Ihrem Zeit- 
schriftenh. f. Sie bereitliegt. Kostenpkt. 1,50. 


Film-Ideen 


können Ihnen viel Geld bringen, wenn Sie dieselben fac- 
männisch verwerten lernen. Gelegenheit zu icher 
Mitarbeit. Kostenlose Informations-Schrift noch heute anfordern! 


Film- und Bühneverlag T. A. Scharre, Stuttgart-. 


Noch Zeichnen 
d 


UND MALEN 


urch Erfolgsmethode 


Sie beherrschen es verblüffend schnell! 16 Künstler unterrichten in 


Porträt, Akt, Landschaft, Mode, Plakat, Karikatur, Schrift usw. 


Reich illustrierten Großformat-Prospekt mit ersten Anleitungen 
erhalten Sie sofort kostenlos und unverbindlich durch die 
Fernkursleitung T.SCHÄLER, Stuttgert-Degerlech, Postfach 


Die ersten Zähnchen 
Ihres Kindes 


kommen leicht und völlig 
beschwerdefrei bei Anwen- 
dung von 


Dentinox< 


Millionenfach erprobt und bewährt, es verhütet 

zuverlässig Schmerzen und Entzündungen. Eine wirk- 

liche Hilfe für Mutter und Kind! Packung 2.25 DM. 
Auch in der Schweiz erhältlich. 


Vollendet schöne Form, ' 
eine tadellose Figur mit 


„‚Hollywood-Format” 


Das Geheimnis beliebter Film- 
stars bleibt auch Ihr Geheimnis. 
Ohne Kosmetika, med. Mittel und 
dergl. verschafft Hollywood- For- 
mat sofort die gewünschte 
Form. Zahlreiche Dankschreiben. 
Voreinsendung DM 24,75 oder 
Nachnahme. 

Format-Versand Abt. UI 


Kein Schaumgummi BRAUNSCHWEIG Postfach 868 


NEU! „Doppel-Spalt” 


Bekanntlich reagieren die Menschen 
auf Arzneimittel sehr unterschiedlich, 
und auch die beste Tablette hilft nicht 
in allen Fällen. Bei besonders heftigen 
Schmerzen sollten Sie deshalb einmal 
die neuen „Doppel-Spalt”-Tabletten 
probieren. Die Zusammensetzung ist 
nevartig, und als Echtheitszeichen hat 
die Tablette einen doppelten Spalt. 
„Doppel-Spalt” sind ebenfalls in allen 
Apotheken vorrätig. 


„Spalt-Tabletten” sind auch in der 
Schweiz, Österreich, Saarland, Hol- 
land, Belgien, Luxemburg und 
Schweden in Apotheken zu haben. 


Nur eine 
Größe 


DAMENBART 


einfach “weggecremt” 


/ 


Mundwinkel sind empfindlich! Das 
Auszupfen jeden einzelnen Härchens ist 
zum mindesten unangenehm — aber der 
Damenbart muß fort, weil er häßlich ist! 
Versuchen Sie es bitte mit VEET — der 
“minuten-schnellen” Enthaarungs-Creme 
— Sie werden staunen! VEET auftragen — 
3 Minuten wirken lassen und dann Creme 
und Haare abwaschen. VEET gibt's in 


jedem Fachgeschäft, die Tube DM 1,85. 


Viel Freude 


bereitet Ihnen allein schon 
das Lesen des 270 seitigen: 
kostenlosen Photohelfers von 
der Welt größtem Photohaus. 
Er enthält alle guten Marken- 
kameras, die PHOTO-PORST 
mit 1/5 Anzahlung, Rest in 10 
Monatsraten bietet, wertvolle 
Anregungen und schöne Bil- 
der. Ein ostkärtchen genügt. 


Abt. 37 
Nürnberg 


DER PHOTO-PORST 


Mio 


* 
der direkte PERLON-Strumpf 
*direkt — weil nur ab Fabrik! 

100.000 Frauen lassen sich aus 

gutem Grund ihre STRUMPFE 

schicken. Warum, sagt Ihnen 

der reichillustr. Katalog — 

Anfragen an Abt.L 


MONA KARLSRUHE 


er mit Hilfe technischen Fort- 

schritts auf Hochglanz polierten 

und auch moralisch einwandfrei 

funktionierenden amerikanischen 

Durchschnittsgesellschaft stellt Wil- 
liam Faulkner das Bild einer Gruppe von 
Menschen gegenüber, die sich, in über- 
alterten Traditionsbegriffen erstarrt und 
mit dem Siegel menschlicher Schuld ge- 
brandmarkt, in einem freudlos dumpfen 
Milieu bewegen. Nach dem Roman „The 
Sound and the Fury“ inszeniert Martin 
Ritt die Familientragödie „Fluch des Sü- 
dens“. Der Film zeigt das Schicksal eines 
Mannes (Yul Brynner), der es unternimmt, 
gegen die qualvolle Verlorenheit einer ver- 
kommenen Familie anzugehen, um einem 
jungen Mädchen die sonnigere Seite des 
Daseins schenken zu können. 


Bild rechts: Bei Frau Compson (Francoise 
Rosay) findet Jason, der mit brutaler Ent- 
schlossenheit die haltlose Familie dirigiert, 
unerwartete Unterstützung. Yul Brynner trägt 
in diesem Film eine rotblonde Perücke. 


Eu 


Bild links: Jason 
(Yul Brynner), der 
sich zum Haupt der 
Familie Compson 
emporgeschwungen 
hat, rechnet mit 
Caddy ab (Marga- 
ret Leighton), die 
ihre Tochter ver- 
lassen und . einem 
harten Schicksal 
ausgeliefert hat. 


FILM-REVUE-Fotos: 
20th-Fox / F. Porges 


Unten: Um ihre 
trostlose Umgebung 
zu vergessen, hat 
sich Quentin (Oscar- 
Preisträgerin Joan- 
ne Woodward) dem 
Alkohol verschrie- 
ben. Jason, der sie 
liebt, versucht sie 
mit Gewalt aus 
Lethargie und Ver- 
zweiflung zu reißen. 


Eine Frau mit Profil: 


Lauren Bacall 


welt keine Kränze, und der 

Filmstar von heute besitzt 

keinerlei Garantien dafür, 
daß ihm das Publikum wenigstens 
zu Lebzeiten die Treue hält. Nur 
wenige sind es, deren eindrucks- 
volle Gesichter auch über größere 
Zeiträume hinweg im Gedächtnis 
des Publikums lebendig bleiben. Zu 
diesen wenigen gehört die ameri- 
kanische Filmschauspielerin Lauren 
Bacall. Das kluge, sensible Gesicht 
mit den blaugrünen Augen und dem 
schön geschwungenen Mund besitzt 
eine faszinierende Ausstrahlung 
deren Wirksamkeit man selbst in 
Hollywood immer wieder aufs neue 
bewundert. Man nennt sie dort „das 
Mädchen mit dem schrägen Blick“. 
Als Gattin des unvergeßlichen Hum- 
phrey Bogart stand sie, was Star- 
ruhm angeht, lange Zeit etwas im 
Schatten des großen Ehegefährten. 
Daß sie jedoch eine glänzende Schau- 
spielerin ist, darüber gab es nie 
einen Zweifel; ihre zahlreichen Filme 
beweisen es zur Genüge. 


Im Widerschein der -lichtdurchfiu- 
teten Riesenstadt New York erblickte 
Lauren Bacall am 16. September 1924 
das (Neon-)Licht der Welt. Ihr Ziel, 
Schauspielerin zu werden, verfolgte 
sie frühzeitig mit bewundernswerter 
Konsequenz. Mit fünfzehn Jahren 
begann sie an der New Yorker Aka- 
demie der dramatischen Kunst zu 
studieren, mit Achtzehn war sie 
Fotomodell, und mit Zwanzig hatte 
sie ihren ersten Filmvertrag in den 
Händen. Jack Warner ermöglichte 
ihr den Start mit einer Rolle in 
„Haben und Nichthaben“ neben 
Humphrey Bogart, den sie schon als 
kleines Mädchen verehrt hatte. Der 
Film wurde ein Erfolg. „Sie hat 
ein Gesicht, das man nicht so schnell 
vergessen kann“, schrieben die Kri- 
tiker über Lauren, und die Produk- 
tionsgewaltigen der Warner Bros. 
sorgten dafür, daß auch das Publi- 
kum dieses Gesicht nicht aus der 
Erinnerung verlor. Nach einiger Zeit 
stand sie in „Der große Schlaf“, 
„Ihe Dark Passage“ und in „Hafen 
des Lasters* zusammen mit Hum- 
phrey Bogart vor der Kamera. Eine 
kleine Unterbrechung erfuhr dieser 
Aufstieg allerdings: Am 22. Mai 1945 
heiratete nämlich Lauren Bacall das 
Idol ihrer Mädchenjahre und erwies 
sich in der Folgezeit als solch muster- 
gültige Gattin, daß sie der größte 
amerikanische Frauenverband 1952 
zur „Ehefrau des Jahres“ wählte. 
Die gtoße elegante Dame mit der 
dunkelschwingenden Stimme zeigte 
überdies, daß sie ihren beiden Kin- 
dern, dem 1949 geborenen Stephen 
und dem Töchterchen Leslie, das 
1952 zur Welt kam, eine vorbild- 
liche Mutter ist. „Wie angelt man 
sich einen Millionär?“, „Die Welt ge- 
hört der Frau“ und „Die Verlore- 
nen“ waren die weiteren Stationen 
ihrer Karriere, die durch den tragi- 
schen Tod ihres Mannes ein jähes 
Ende zu finden schien. Jedoch ver- 
lor sie den Mut nicht. Nach längerer 
Pause sah man sie wieder in „Der 
gelbe Strom“, „In den Wind ge- 
schrieben“, „Warum hab’ ich ja ge- 
sagt?“ und in „Das Geschenk der 
Liebe“ noch profilierter und ein- 
drucksvoller. Ihre jüngsten Verpflich- 
tungen in „North West Frontier“ 
und in „Die Luxusreise“* sorgen da- 
für, daß diese außergewöhnliche 
Frau auch fernerhin im Blickfeld 
des filmfreudigen Publikums bleibt. 


D em Mimen flicht die Nach- 


Farbfoto rechts: Witzig und elegant 
sah man die schlanke Lauren Bacall, 
„das Mädchen mit dem schrägen 
Blick“, in der Filmkomödie „War- 
um hab’ ich ja gesagt?“. Foto: MGM 
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heln in den Augen 


B) 
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Hans von Borsody 


Mit einem L 


ein drittes Mal um, und die nächste 
Kurve seiner Zickzacklaufbahn führte 
ihn dann geradewegs der Schauspie- 
lerei in die Arme. Er besuchte zwei 
Jahre lang das Reinhardt-Seminar in 
Wien, und über Theaterengagements 
in Klagenfurt, Tübingen, Düsseldorf 
und Wien ist Hans von Borsody 
schließlich zum Film gelangt. Die 
Spielzeit in Tübingen wurde übrigens 
vor allem privat für ihn von Bedeu- 
tung, da er dort seiner heutigen 
Frau, der Schauspielerin Rosemarie 
Fendel, begegnete, die auch eine ge- 
fragte Synchronsprecherin ist und 
zur Zeit gerade Debra Paget in den 
Filmen „Der Tiger von Eschnapur“ 
und „Das indische Grabmal“ ihre 
Stimme leiht. 

Hans von Borsody selbst kehrt in 
diesen Wochen gerade wieder einmal 
zur Bühne zurück: Er geht von Mitte 
Januar bis Mitte April mit der 
„Postmeister“-Inszenierung desGuck- 
kasten-Ensembles auf Tournee, in 
der er den jungen Mitja (Karlheinz 
Böhm-Rolle im Film!) spielt. 

Damit wissen Sie eigentlich „alles 
über Hans von Borsody“, und wenn 
Sie trotzdem das Gefühl haben soll- 
ten, nicht allzuviel zu wissen, so 
trügt dieses Gefühl Sie nicht einmal: 
H. B. gehört nämlich zu jenen ge- 
scheiten, gewandten und charmanten 
Konversationspartnern, die sich be- 
mühen, ein hohes Maß an Sensibili- 
tät unter einer gewissen konventio- 
nellen Glätte zu verbergen („ich 
gehe eigentlich erst beim dritten- 
oder viertenmal so richtig aus mir 
heraus, ich hab’ schon zuviel aufs 
Dach gekriegt!“). So kommt es, daß 
erst die allerletzte Minute eines im- 
merhin zweistündigen Gesprächs 
das „Besondere an Herrn von Bor- 
sody“ offenbar werden ließ — ein 
ganz bezauberndes zärtliches Lächeln 
nämlich, das nur in den Augen liegt 
und mehr von ihm verrät als stun- 
denlange Reden. Er sieht schon sehr 
gut aus, der fesche Hans, den man 
frontal manchmal mit Jean Marais 
vergleicht, während man ihm im 
Profil eine gewisse Ähnlichkeit mit 
Kirk Douglas nachsagt, wegen der 
etwas eigenwillig geformten Nase 
wahrscheinlich, die übrigens ent- 
stand, als ein fortfliegendes Holz- 
scheit beim Holzspalten das Geruchs- 
organ mit einem nicht zu übersehen- 
den „Knubbel“ verzierte. 

Man kann eben auf mancherlei 
Art zu einem Charakterkopf kom- 
men. Sybille 


Einen gut geschnittenen Kopf hat der 29jährige Hans von Borsody: widerspenstige Locken im Haar, intelligente 
Augen, eine kühn vorspringende Nase. Er war Landwirt, Grafiker und Fotograf, bevor er Schauspieler wurde. 


Als Schäfer Lienhard im Ganghofer-Film „Der Schäfer vom Trutzberg“ gewinnt er Aufregende Abenteuer besteht Hans von Borsody in der Rolle des Sensationsrepor- 
Herz und Hand der siebzehnjährigen Hilda (Heidi Brühl) und wird Burghauptmann. ters Eddie Schulz mit Gloria (Susanne Cramer) in „Nick Knattertons Abenteuer“. 


4 


Man müßte Klavier 
spielen können, so 
kommt es einem in 
den Sinn angesichts 
dieses schönen, et- 
was altmodischenPi- 
anos, das der auf- 
gedonnerten Kate, 
der Besitzerin des 
kleinen Hotels „Ka- 
te’s Place“ (Jayne 
Mansfield), gehört. 
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FARBFOTOS FÜR FILM-REVUE VON 


ennen Sie Fractured Jaw? Wenn nicht, 

trösten Sie sich, es ist keine Bildungs- 

lücke. Fractured Jaw — zu deutsch 

„Gebrochener Kiefer“ — nennt sich eine 

kleine Stadt im amerikanischen Westen, 

der vor ein paar Jahrzehnten bekannt- 

lich noch sehr wild war. Und genau 

in dieser Zeit spielt der CinemaScope-Western 
„Sheriff wider Willen“. 

Ein englischer Einwanderer (Kenneth More) 


® ® kommt ahnungslos nach „Gebrochener Kiefer“ 

; (oje!) und wird von Indianern angegriffen. Aber 
es geht noch einmal ohne Skalpverlust ab. Im 

Hotel der attraktiven Kate (Jayne Mansfield) 

erholt er sich zusehends von seinem Schrecken 

und wird, ohne gefragt zu werden, zum Sheriff 


ernannt. Ehe er sich’s versieht, wird er zur Ziel- 
scheibe beider Parteien eines Ranchkrieges, den 
er mit Hilfe der plötzlich zahm gewordenen Rot- 


: häute beenden kann. Jetzt erst findet er Zeit und 
= Muße, sich ein wenig um Kate zu kümmern. 
‚Kenneth More und Jayne Mansfield unter Indianern Als die Blondine ihm ihr Ja ins Ohr haucht, ist 

von Widerwillen keine Rede mehr. 


Der arme Jonathan Tibbs (Kenneth More) hat sich seine erste Be- Die beiden haben das gleiche Ziel, so wie die Verliebten in aller Welt. Kate läßt diesen 
gegnung mit der Neuen Welt etwas anders vorgestellt. Die knochige Prachtkerl nicht mehr los: Der Jonathan hat’s ihr angetan, erst recht, seit ihn die Bürger 
Hand der alten Squaw fitzt ganz schön auf seiner rasierten Backe. von Fractured Jaw beim Ausbruch eines Ranchkrieges zu ihrem Sheriff ernannt haben. 


Jonathan ist nicht ganz wohl in seiner Haut. Der Indianerhäuptling „Roter Wolf“ meint es aber ernst mit seiner Gastfreundschaft gegenüber Tibbs, der im Kampf 
sein Leben schonte. Aus Dankbarkeit erklärt der Häuptling den weißen Mann zu seinem Sohn und verleiht ihm den Namen „Flinker Eisenhut“. Auch Jonathan beweist 
seine brüderliche Verbundenheit durch ein Handelsabkommen mit den Indianern, die er in seiner Eigenschaft als Sheriff zu seßhaften, friedlichen Bürgern macht. 
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Die leuerrole 
Baronesse 
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ae NEN, = 
Als Titeldarstellerin ‚des neuen Jugert-Films „Die 
feuerrote Baronesse“ zieht Eva Bartok wieder alle 
EsIner hintergründiger, lockender Weiblichkeit. 


SS, 


Den Endsieg erringt die Vernunft 


Joachim Fuchsberger zwischen Liebe und Pflicht 


er Regisseur Rudolf Jugert, dessen Film 
„Frauensee“ zur Zeit die Runde macht, 
ist eben dabei, mit der „Feuerroten Baro- 
nesse“ eine spannungsgeladene Episode 
des zweiten Weltkrieges aufs Zelluloid 
zu bannen. Der Film erzählt die Ge- 
schichte eines englischen Agenten, der den Stand 
der deutschen Atomforschung erkunden soll. Bei 


Der Tod steht unsichtbar im Raum, wenn die beiden englischen Agenten Freders 
(Paul-Albert Krumm, ein bewährter Bühnendarsteller in seinem ersten Film) 
und Captain Tailor (Joachim Fuchsberger) ihren Geheimsender einschalten. 


diesem halsbrecherischen Unternehmen begegnet 
er zwei Frauen, der zwielichtigen „Feuerroten 
Baronesse“ und der reizvollen Tochter eines 
deutschen Abwehrobersten, die beide ihr Herz 
für den als Luftwaffenoffizier getarnten Eng- 
länder entdecken. Hin- und hergerissen zwischen 
Liebe und Pflicht, gelingt es dem Agenten, sei- 
nen Auftrag erfolgreich auszuführen. Er flieht 


in Richtung Heimat, sein Herz aber läßt er in 
Deutschland zurück. Mit besonderer Eindring- 
lichkeit umreißt der Film menschliche Schicksale 
an einem jener Fronttheater, welche durch ihre 
makabre Aufgabe, den Durchhaltewillen der 
Landser zu stärken, das hereinbrechende Chaos 
bereits vorausahnen lassen. Es wäre zu wünschen, 
daß der Film keine falschen Töne anklingen läßt. 


März 1944: Der totale Krieg hat Deutschland zu seinem Schauplatz gemacht. 
Während Bomben fallen und ganze Städte in Rauch und Phosphor versinken, 
versucht ein Fronttheater-Ensemble, die Landser für den Endsieg aufzumöbeln. 


Oben: Zwischen zwei Welten bewegt sich die ahnungslose Juliane (Wera Frydiberg), 
Tochter des deutschen Abwehrobersten. Der harmlose Zivilist (Paul Bösiger) ist der 
Registrator des deutschen Instituts für Kernforschung, während sich hinter dem 
schneidigen Luftwaffenoffizier der britische Chefagent Captain Tailor verbirgt. Noch 
sind die Bäume kahl, aber der Frühling ist nicht mehr weit, und da findet ein 
junges, hübsches Mädchen selbst bei erbitterten Gegnern einmütige Bewunderung. 


Bild rechts: Juliane, die als Assistentin bei Professor Reimer (Hans Nielsen) tätig 
ist, hat sich in den sympathischen Patienten verliebt. Trotzdem vergißt der Eng- 
länder keinen Augenblick seinen gefährlichen Auftrag, den Stand der deutschen 
Kernforschung auszukundschaften. Als Juliane durch Zufall sein Doppelspiel ent- 
deckt, enthüllt sich beiden schlagartig die schreckliche Konsequenz des Krieges. In 
der Stunde der Entscheidung siegt jedoch die Vernunft. Fotos: Looschen-Seitz/Union 


